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2 0 in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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Corporationen und Vereinen, vorzugsweiſe Hand⸗ 
werkerinnungen, mit angeblich über 46,000 Mit⸗ 
gliedern aus allen Theilen Deutſchlands, außerdem 
von über 1200 Einzelperſonen. Von den Peti⸗ 
tioncu find 263 gleichlautend und ſcheinen von einem 
Centralpunkt aus über ganz Deutſchlaud verbrei et 
zu ſein; die übrigen 7 Petitionen verfolgen zwar 
dieſelbe Tendenz, weichen aber in der Begründung 
und in dem Petitum thtilweiſe ab. Die 263 
gleichlautenden Petitionen beantragen folgende 
Beſtimmungen in die Reichsgewerbeordnung auf- 
zunehmen: „1. Jeder Lehrling iſt verpflichtet, ſeine 
auf Grund abgeſchloſſener Contracte beſtimmte 
Lehrzeit durchzuführen. Die Lehrzeit kann, ohne 
daß ein anderer geſetzlich feſtſtehender Grund dazu 
berechtigt, nur unterbrochen oder beendigt werden, 
wenn ein Zeugniß des Lehrherrn die legale Löſung 
des bisherigen Lehrverhältniffes beſcheinigt. Ohne 
ein ſolches Atteſt darf das Lehrverhältniß bei 
einem andern Lehrherrn deſſelben Geſchäfts 
weder fortgeſetzt noch darf dem Lehrling von 
irgend einer Behörde eine Legitimation als 
Geſelle oder Gehülfe ausgeſtellt werden. 
2. Jeder gewerbliche Geſelle, Gehülfe 
oder Arbeiter ift verpflichtet, eine regelmäßig ge⸗ 
führte, geſetzliche Legitimation zu befitzen. Die⸗ 
ſelbe muß von den dazu Berechtigten ordnungs⸗ 
mäßig ausgeſtellt fein und iſt jeder Arbelter ver⸗ 
pflichket, in derſelben die Antritts⸗ und Endtermine 
der Arbeit anzugeben. Ebenſo muß Stand und 
Name des zur Legitimation Verpflichteten in der⸗ 
ſelben enthalten ſein. Derjen ge Arbeitgeber, 
welcher ohne ſolche Legitimation Arbeitnehmer 
beſchäftigt, haftet mit dem Arbeitnehmer ſolidariſch 
für den Schaden, welchen der letztere etwa dem 
früheren Arbeitgeber durch den Arbrits⸗Contract⸗ 
bruch zugefügt hat. 3) Gewerbliche Schieds⸗ 
gerichte mit Execuliokraft find in allen Orten 
obligatoriſch einzuführen. Dieſelben haben die 
endgiltige Eutſcheidung über alle zwiſchen Arbeit⸗ 
geber, Arbeitnehmer und Lehrlingen beſtehenden 
Streitigleiten, welche aus den ente e Arbeits⸗ 
verhältuiſſen entſpringen. Neben dieſen vielen 
gleichlautenden Petitionen will eine Petition aus 
Köln und Deutz eine Sicherung der den contract⸗ 
brüchigen Arbeitnehmern ſonſt ſchutzlos gegenüber⸗ 
ſtehenden Arbeitgeber dadurch hergeſtellt willen, 
daß denſelben, unter inſoweitiger Abänderung des 
Lohnbeſchlagnahmegeſetzes, geſtattet werde, 1s des 
Lohnes der Arbeiter mit Arreft belegen zu laſſen; 
daß ſerner der Arbeitgeber, welcher einen 
Arbeilnehmer ohne Entlaffungsfhein in Ar⸗ 
beit nehme, für die Verpflichtungen, welche 
derſelbe etwa feinem früheren Meiſter gegen- 
über noch zu erfüllen habe, haftbar erklärt, 
ſowie endlich der Conkractbruch in der Weiſe, wie 
die Reichsregierung in der vorigen Seſſion in 
ihrer dem Reichstage vorgelegten Gewerbe⸗ 
Novelle es vorgeſchlagen habe, unter Strafe ge⸗ 
ſtellt werde. Auch die übrigen Petitionen, von 
denen namentlich die 4 gleichlautenden des Hand⸗ 
werksmeiſter⸗Vereins zu Hannover und der Bau⸗ 
hütten zu Hamburg, Harburg und Lübeck, ſowie 
die des Ausſchuſſes des Allgemeinen Verbandes 
der dtutſchen Baugewerbe⸗Vereine zu Berlin her: 
vorzuheben find, kommen, indem fie ähnliche un⸗ 


weiterungsbauten an der Thierarzneiſchule in 
Berlin und Hannover 229,000 Mk., zur Errichtung 
eines Gebäudes für das landwirchſchaftlich Muſeum 
in Berlin 2. Rate 450,000 Mk. Zu Neubauten 
und baulichen Verbeſſerungen an den Akademien 
ir Proskau und Poppelsdorf und dem pomologi⸗ 
chen Snfiitut zu Geiſenheim 47,500 Mk. Zu 


günftige Erfahrungen in der Entwickelung der 
dewerblächen Verhältniſſe ſeit Erlaß der Gewerbe⸗ 
ordnung, wie die obigen Petitionen, conſtatiren 
und von ähnlicher Begründung ausgehen, haupt⸗ 
ſächlich zu der Forderung der Einführung der 
Strafe des Contractbruchs; daueben wollen auch 
fie nach Analogie des § 58 des öfter teichiſchen 
Gewerbegeſetzes von 1872 Control⸗Arbeitsbücher 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Jan. Der Reichstag berieth 


morgen 


ien, 21. Jan. Das „Telegr. Correſpondenz⸗ 
5 Eine in Belgrad Kr Gon- Mi. Ea ad . 45 ia Ban 

eldung ver⸗ „ En id noch zum e 0 ieuſt⸗ 
Fare le erde abe fh i Verte fr t für das landwirthſchaftliche Minifterium, 


b in der Pod . Arbeitnehmer zuſchreiben, unter beſondere 
Sale die Pforte habe ſich in ber odgoritza für die landnirtzſchaffliche Bibliothek nebst Leſe⸗ 


Auf ſicht geſtellt () eben, während die letz⸗ 
tere Petition ſtatt dieſes Petitums das Verlangen 
nach ungeſäumter Einführung gewerblicher 
Schiedsgerichte mit exccutiver Gewalt ftellt. — 
Allen diefen Petitionen ftehen gegenüber 20 Peti⸗ 
tionen, welche von Verſammlungen, Innungen 
oder Privatpirſonen im Namen im Ganzen angeb⸗ 
lich über 4000 Mandanten, ausgegangen ſind, 
und fich meiſtens ohne nähere Begründung gegen 
Einführung der Contractbruchſtrafen ſowie der 
Gewerbegerichte, theilweiſe auch der Arbeitsbücher, 
dagegen für Schiedsgerichte bez. Einigungsämter 
ausiprechen. Von Weiten der Neiwsregierung 
wurde bekanntlich in der Petitlonscommiſſion er 
klärt, daß eine Enquete über dle einſchlägizen 
Fragen im Gange ſei. Ueber die Behandlung der 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern Jeien die veranlaßten Ermittelungen erſt 
kürzlich abgeſchloſſen, Erwägungen über die Frage 
der Sicherung des Arbeitsvertrages befänden ſich 
noch im Fluſſe. De Verhältniſſe der Frauen⸗ 
arbeit ſeien zur Zeit der Gegenſtand umfaſſender 
Unterſuchungen, Gleiches gälte in Betreff der 
Wirkſamkeit der die jngendlichen Arbeiter betref⸗ 
fenden Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung: 
daran ſchlöſſen ſich Erwägungen über die Ein⸗ 
richtung beſonderer Aufſichtsinſſanzen zum beſſeren 
Schutze der Arbeiter und des Publikums gegen die 
nachtheilizen Einflüſſe der induſtriellen Arbeit. 
Endlich ſeien neuerdings eingehende Unterſuchungen 
über die Verhältniſſe des Handwerkerſtandes, ins⸗ 
beſondere des Lehrlingsweſens, und über bie 
Fabrikarbeit in Angriff genommen. Die Com⸗ 
miſſion einigte ſich zu dem Antrage: „Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchliehen: in Erwägung, daß nach der 
Erklärung des Hrn. Regierungs⸗Commiſſars die 


Reichsregierung mit den Erheb ezüglich der 
hier fraglichen gewerblichen Berhältniffe it eingehen⸗ 
der Weiſe beschäftigt iſt und die geſetzliche Regelung 
ſelben ihrer Erwägung unterliegt, die Petitionen 
dem Hrn, Reichskanzler als Material zu über⸗ 
weiſen zugleich mit dem Erſuchen, möglichſt bis 
zur nächſten Seſſion des Reichstags die betreff n⸗ 
den Arbeiten er Abſchluß zu bringen und das 
Reſultat derſelben dem Reichstage vorzulegen. 

— Bon Seiten der Kaiſ. Admiralität iſt, der 
„Kiel. Ztg.“ zufolge beftimmt worden, daß einer 
der demnächſt in Angriff zu nehmenden Aviſo's 
als Kaiſerliche Jacht gebaut werden ſoll, da 
die „Grille“ ein für dieſen Gebrauch höchſt unbe⸗ 
quemes Schiff iſt, fo daß die kronprimlichen Herr⸗ 
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iebigkeit 


igt, a h 
en ie ber ölonomie⸗Collezium beantragt die Bewilligung von 


Großmächte anzunehmen. 


— ͤ a ˙».c 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Se 20. e 8 bat, a 99 

i ts 2 ' 
Bin 7 570 5 Direclien ir Gotthardt; früh unter den Mitgliedern zur Nertbeilung ge- 
bahngeſellſchaft eine neue Vorlage der Baupro⸗ nee 4 e e 0 möglich 
gramms verlangt. fein, mit den Berathungen des Entwurfes am 


Saragoſſa, 20. Jau. König Alfons iſt heute 
hier zen: 1 85 von der Bevölkerung mit] Sonnabend den Anfang zu machen. — Beim A b⸗ 


Wärme empfangen worden. Derſelbe begab fich 
ſofort zu Pferde nach der Kirche Notre Dame tel 
Pilarres, wo er mit lebhaften Zurufen begrüßt 
wurde. Nach dem Gottesdienße nahm der König 
im Palaſte des Erzbiſchofs Wohnung, woſelbſt 
beute Abend Galavorſtellung ſtattfinden wird. 


MDentſchlaub. 

A Berlin, 20. Jan. Der Etat des land 
wirkhſchaftlichen Miniſteriums einſchließlich 
des Geſtütweſens ſchlägt im Weſentlichen und ab⸗ 
geſehen von den zum erſten Male hier und nicht 
im Generaletat figurigenden Wohnunesgeld⸗Ju⸗ 
ſchüſſen der Beamten in Höhe von 222,744 Ml. 
owie anderen perſönlichen und ſächlichen Ausgaben] K 
ür das Minifterium, das Reviffonscollegium für 
Landesculturſachen und die Auseinanderſetzungs⸗ 
behörden mit 38,019 Mk. folgende Mehr⸗Auf⸗ 
wendungen vor: I. Im Ordinazium. Für land⸗ 
wirthſchaftliche Lehranſtalten und 1 wiſſen⸗ 
chaflliche und Lehrzwecke 75,000 Mk., hierunter bi: 
umme, welche entſprecheud ter in der vorigen 
on im Abgeordnetenhauſe angenommenen 
on für die Landwirthſchaftsſchulen mehr 
iſt. die Thierarzueiſchul n, 
für die neu zu bildende techniſche Deput nion für 
das Veteringirweſen, für bie Verftärkung der 
veterinanpolizeilichen Grenzcontrole durch An⸗ 
ſiellung beſonderer Kreisthierärzte 38,000 Mk. 
Für die Förderung der Thierzucht im wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe 420,000 Mk., hierin find die] Bureau des Abgeordnetenhauſes eingetroffen und 

wird noch heut Abend zur Vertheilung gelangen. 
N. Berlin, 20. Januar. Der vom Abg. 
Struckmann⸗Osnabrück erſtattete Bericht über bie 
Fate die ee betreffenden 
etitionen liegt jetzt vor. In 270 Petitionen 
wird eine Abänderung verſchledener Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung beantragt. Die Petitionen 
find unterſchrieben von nahe an 500 verſchiedenen 
TEE ORTEN TENNESSEE ZT TEN ZELOERTEERTROHEBEEAFEN 


Einflüffen ab, ob Plattveutſche und Oberdentſche 
ſich geſellig begegnen mochten. Dazu machte ſich 
oft von Anfang au eine ſociale Sondirung bemerk⸗ 
lich, indem die Oberdeutſchen, welche in den Städ- 
ten beſonders häufig die beſſeren Handwerk: be⸗ 
treiben, auf die Platideutſchen, die mit Vorliebe 
„in die Grocery gehen,“ d. h. Kramläden halten, 
etwas von oben derabſchauten, während anderer⸗ 
ſrits dieſe auf ihr Geld und ihr derbes Weſen 
pochten und geneigt waren, die Beweglichkeit jener, 
die zudem meiſt aus zerſetzteren ſocialen Verhält⸗ 
niſſen kamen, in ungünſtigem Sinne auszulegen. 

Es ſpiflen noch mehrere Factoren herein, 
welche die kleinen Charakterverſchiedeuheiten — 
welche, bei Licht betrachtet, viel mehr Verſchieden⸗ 
Baer der Form als des Wiſens oder inneren Ge⸗ 


für die Landespferdezucht und für die Rindvieh⸗ 
und Kleinviehzucht zum erſten Male in ausge 
dehnter Weiſe verwendet werden ſollen. Für 
Landes⸗Meliorationen 3500 Mk., zur Unterſtützung 
penſtonirter Beamten Mk. Für Haupt⸗ 
und Landgeſtüte 78,000 Mk. II. Im Extra⸗ 
ordinarium Mehraufwendungen. Für die Er⸗ 
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entgegenftellen, auf dieſen Mangel an Gefühl für 
die alte Heimat. Ich habe, als ich Verhältniſſe 
und Perſonen einigermaßen kennen gelernt hatte, 
nicht in dieſe Vorwürfe einſtimmen können. Wir 
haben kein Recht, von den Juden Liebe zu unſerm 
Vaterlande zu verlangen, nachdem wir ihnen in 
Geſetz und Sitte fo viel von dem vorenthalten 
haben und zum Theil noch immer vorenthalten, 
was nothwendig dazu gehört, um ſich in einem 
Lande vollkommen heimiſch zu fühlen. Wenn in 
einer Familie ein Kind hinter die andern zurück⸗ 
geſetzt wird, fleht Jeder ein, daß es thöricht wäre, 
von ihm die gleiche Liebe zu verlangen wie von 
dieſen Bezünſtigteten. Die Vaterlandsliebe tft 
nicht wie die des Käthchen von Heilbronn, welche 
ſelbft der Hundepeitſche in der Hand des Geliebten 
nicht achtet. In Amerika, wo allen Völkern freie 
Bahn gegeben ‚At, merkt man zudem erſt, wie 
wenig Grund ein europäiſches Volk hat, ſich To 
hoch über die Juden zu ſtellen, wie es bis in die 
neueſte Zeit geſchehen iſt. Wir find allzumal 
Sünder — jeder nach anderer Seite — und wo 
wie bei uns der Unterſchied ſo gering und das 
hereingeſchneite Volk fo ſtark in der Minderheit, 
iſt unbeſchränkte Gleichberechtigung, welche mit der 
Zeit N elner Verſchmelzung führt, gewiß auch aus 


PPC ˙ pc ccc 
nial; wie er in feiner Phyfiognomie ſehr oft 
etwas von der Pfiffigkeit hat, der man in niedern 
Judeuphyſiognomieen vorzüglich häufig begegnet, 
iſt er auch in Geiſt und Gemüth unzweifelhaft 
judenähnlich. Raftlos thätig, mit eutſchiedener 
Vorliebe dem Handel zugewandt, ſcharkflnnig und 
fichte ohne Ehrfurcht, im höchſten Grade geld⸗ 
üchtig und von einer merkwürdigen Fähigkeit, die 
unſauterſte Geſchäftsmoral mit oft ſehr tüchtigem 
Privatcharacter zu vereinigen — das find fie beide. 
Dennoch übertrifft der Jude noch den Yankee in 
geſchäftlicher Thätigkeit und es iſt, wenn ſie von 
Juden ſprechen, eine ſtehende Phrafe im Munde 
der Amerikaner: „The sharpest business men!“ 
„Oh, how sharp!“ zc. Man kann es wohl als all⸗ 
emeine Regel ausſprechen, daß die Juden ſich in 

merika mehr in ihrem Elemente fühlen und 
beſſer gedeihen als irzendwo. 

Doch macht nicht dies allein die Juden zu 
den leldenſchaftlichen Amerikanern, die fie find. 
Sie haben edlere, beſſere Gründe, dem Lande 
dankbar zu 158 Seitdem fie ihr eigenes Land 
verloren, haben fie nirgend fo unbeſchränkte Frei⸗ 
heit gefunden. In Europa bat man ihnen dann 
und wann ein Bischen Freiheit geſchenkt, doch war 
dies eben ein Geſchenk und die Sitte ließ ſchwer 
ein Recht daraus werden. In Amerila find ſie 
von Anfang an ohne Rückſicht auf Abſtammung 
und Belenntniß als Menſchen behandelt worden; 
das großmüthige, impulſive Weſen des Amerikaners, 
das uns mit 0 manchen unſchönen Zügen feines 
Charakters verſöhnt, ſein Widerwille gegen die 
nergelnden kleinlichen Vorurtheile, welche die alte 
Welt als deutliche Spuren ihres Alters nicht 
verläugnen kann, trat den Juden gegenüber in 
N 1 en, volle Wirkſamkeit. In dem weiten Gebiet der 
ſchied ſich noch ſirenger aus. Sie ſpielen eine Vereinigten Staaten ift kein Ort, wo man fie be⸗ 
ſehr bedeutende Rolle und americaniſiren ſich] läftigt, find fie überall ihrer Rechte als Menſchen 
raſcher als irgend ein anderes Volk. Sie ſind ſicher und finden fie im regen Geſchäftstreiben 
zah reich und im Verhältniß zu ihrer Zahl wohl⸗ Überall das Element, in dem ſie ſich am wohlſten 
. es Net ein wo. u f 6 
; 1 eſtandtheil der eingewanderten Bevölkerung. Es ele Deutſch⸗Amerikauer werfen den deutſchen 
von EA, die Stelle der Dialekte, in d:nen|giebt wahrſcheinlich kein Land auf der Erde, wo] Juden vor, bah ſie ſo raſch ihre frühere ah 
man 5 verſtänd im Kreiſe der engeren Lands⸗ ihre Gaben und Neigungen einen Jo guten Boden vergeſſen, fo bald als möglich fich zu amerikaniftren 
leute Häme nden vermochte, deren man ſich finden. Mit allen Tugenden und Fehlern find fie ſuchen, und ſchieben einen großen Theil der Schwie⸗ 
faft ſchämte, und es hing nur von perſönlichen als Geſchäftsleute dem Pankee vollkommen conge⸗ rigkeiten, die fich der Erhaltung deutſchen Weſens 


Die Deutſchen in den Vereinigten Staaten 


Der Unterſchied zwiſchen Nord⸗ und Sür⸗ 
teutſchen oder, ſchärfer ausgedrückt, zwiſchen Platt⸗ 
und Hochdeutſchſprechenden wurde allerdings im 
Ausland vielerorts eher als ein künſtlich vertiefter 
erkannt als in der Heimat, it aber doch dort an 
manchen Orten auch wieder ſchärfer empfunden 
worden als jemals bier. Natürlich. In Deutſch 
land wohnen die beiden großen Hälſten unſeres 
Volkes in getrennten Gebieten und find nicht ſcharf 
begrenzt, ſondern durch Abſtufungen und Miſchunzen 
vermittelt, ſo daß ſie nirgends hart aneinander 
ſtoßen. Die Klaſſen, welche man die höheren oder 
1 nennt, find die, welche durch mannig- 
altigen Verkehr am häufigſten Gelegenheit finden 
die Unterſchiede des Südens und Nordens zu 
empfinden, aber in ihnen hat die auf gemeinſamer 
Bafıs ruhende Bildung die 1 für die⸗ 
1 abgeſtumpft und das Bewußtſein der Zu: 


altes ſind — in's Unwahre zu vergrößern ſtreben. 
er Plattdeutſche lernt vermöge des it Ber: 
wandtſchaft . Dialektes mit dem Engliſchen 
vlel Lichter die Landesſprache als der Oberdeutſche, 
und was dieſer etwa an größerer Beweglichkeit 
und Geriebenheit voraus hat, bringt jener durch 
eine Genügſamkeit und Sparſamkeit wieder ein, 
deren biefer ſelten fähig tft. Vor 1870 kam na⸗ 
alt noch der aus der Heimath berübergetragene 
politiſche Streit, jene unſelige Finnesverwierung 
ar In Amerika lebten ja Tauſende ſüddeut⸗ 
cher Republikaner, welche den Preußenhaß (in 
dem mehr unklarer Reſpeet, ſelbſt Furcht war, als 
fie wußten) von 1849 nicht verwinden konnten; 
Karl Mayer und Kolb haben gewiß in manchem 
amerikaniſchen Staate mehr aufrichtige Geſinnungs⸗ 
genoſſen gehabt als in ganz Deutſchland. Das 
tru 585 natürlich nicht zur Verſöhnung der Ger 
genſätze bei. 

Ein drittes Element, die deutſchen Juden, 


ammengehöriafeit klar r hervortrelen laſſen. Im 
uslande aber fanden ſich unſere Landsleute aus 
allen Theilen des Reiches zuſammen und waren 
nicht häufig von Elementen durchſetzt, deren Bil⸗ 
dung, Charakter und unabhängige Stellung fie be⸗ 
ſähigte, ohne Weiteres die . oder auch nur 
in mehr geſelligem Sion) den Mittelpunkt einer 
olonie zu bilden. Sie gehörten vorwiegend ber 
niederen Klaſſe an perſtanden ſehr oft nicht einmal 
de ihre Mundarten und ftanden ſich in 
argkter, Sitten und Auſchauunzen manchmal fe 
ſchroff gegenüber, wie Engländer und Framoſen. 
u den dreißiger und vierziger Jahren, als 

nur erſt ein ſchwacher Grundſtock deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſcher Bevölkerung vorhanden war, der in den 
mittleren Stäbteg oft kaum aus hundert Seilen 
beſtand, ſcheint tiefer Gegenſatz ſich beſom ers 
merkeiich gemacht und in a als einm Falle 
Am raſche Aufgehen der Deutſchen in die Anglo- 
Schnilaner ktäftig befördert zu haben. So lange 
die und Zlitungen und felbft dutſcher Got- 
tesdieuft fehlten, trat die enaliſche Sprache ganz 


dem Intereſſenſtandpunkte die beſte Politik. 

5 ber haben unſere reintentoniſchen Landsleute 
in Amerika ihren jüdiſchen Stiefbrüdern ſo viel 
vorzuwerfen? Ohne Zweifel iſt den eingewan⸗ 
derten Deutſchen ihr Deutſchthum im Ganzen 
etwas werthwoller als den Juden; aber wie ſteht 
es mit der zweiten Generation? Und wo iſt ter 
Unterſchied in der dritten? Unfindbar! In der 
dritten find fie beide Amerikaner, denen Deutſch⸗ 
land ſo fremd und fern iſt, als ob ſie von der 
Mayflower⸗Ariſtokratie der neuengländiſchen Pu⸗ 
ritaner abſtammten. 

Was das indeſſen immer für Unterſchlede 
ſein mögen, ſo finden ſich zum Glück die beſſern 
bald genug aus dem Wirrſal von Vorurtheilen 
heraus, lernen ſich ſchätzen und ſtehen zuſammen. 
Nimmt es die Maſſe leicht mit der Erinnerung 
an die Heimath und dem Fefthalten an heimiſchem 
Weſen, fo ſucht man doch auch wieder ſelten ver⸗ 
gebens im letzten Pralriedorf, im hinterſten Urwald, 


war bekauntlich Minifer in Mecklenburg und 
ſpäter mecklenburgiſcher Vertreter beim Bundes⸗ 
rath; der Vice⸗Präſident beim Reichs⸗Oberhan⸗ 
delsgericht in Leipzig, Dr. Drechsler war längere 

eit Beamter und dann Bürgermtiſter in Medien- 
urg; eben ſo war der kürzlich verſtorbene Rath 
beim Reſchs⸗Oberhandelsgericht in Leipzig, Dr. 
Schlie, ein mecklenburgiſcher Beamter. Verhält⸗ 
nißmäßig ſehr zahlreich find jetzt auch die Meck⸗ 
lenburger unter den General⸗Conſulu und Conſuln 
des Deutſchen Reichs vertreten, und zahlreich 
haben Offiziere des frühern mecklenburgiſchen 
Contingents ſeit 1870 höhere Stellen in Preußen 
erhalten. Wie jetzt die politiſchen Verhältniſſe in 
Mecklenburg find, ſuchen die tüchtigſten Civilbeam⸗ 
ten und Offiziere, wenn es ihnen irgend möglich 
iſt, vorzugsweiſe gern in den Reichsdienſt zu treten 
und das Land zu Dealer. 


an 5 
Paris, 18. Jan. Der geſtrige Sieg der 


glied des rechten Centrums, gemäßigter Bonapar⸗ 
tiſt iſt; 3) dem Einfluſſe der untern Beamten, 
denen man das Cabinet Broglie⸗Fourtou als ſicher 
darſtellte und fie mit der Abſetzung bedrohte, falls 
der bonapartiſtiſche Candidat nicht durchgehe; A) 
den clerikalen Einflüſſen, da Cazeaux der Neffe 
des Pfarrers des Wallfahrtsortes Lourdes iſt. 

Marſeille, 16. Jan. Geſtern find in 
unſerem Hafen ſechs kleinere Kanonenboote 
eingelaufen, die auf den Werften des Havre für 
Rechnung der Regierung gebaut wurden. Dieſelben 
find für den Lokaldienſt auf den Flüffen unferer 
cochin⸗chinefiſchen Kolonie befimmt und werden 
auf dem großen Transport⸗Dampfer „La Creuſe“ 
verbracht werden, der fie nach Cochinchina über⸗ 
bringen wird. Dieſelben kamen hier vermittelſt 
Remorquer an und würden direct in den Hafen 
von Toulon gefahren fein, wenn ſie ſich nicht des 
ſchlechten Wetters wegen in den nächſten Hafen 
zätten flüchten müſſen. Die Conſtruction dieſer 
Boote ift äußerſt intereſſant. Dieſelben find nur 
13 Meter lang, 3,75 breit und haben einen Hohl⸗ 
gehalt von 2 Meter. Die Boote find aus Stahl⸗ 
platten fabricirt und haben Maſchinen von 
28 Pferdekräfte. ER oot befitzt eine Acht⸗ 
pfünder⸗Kanone. Die Maſten find ſo eingerichtet, 
daß die Boote auch ohne Dampf fahren können. 
Die Schiffsmannſchaft beſteht aus 18 Mann und 
iſt Platz an Bord für ve Soldaten. 

€ 


= Italien. 

Rom, 16. Jaun. Der König hat vorgeſtern 
einem Miniſterrathe präfidirt, in welchem der 
Chef des Cabinets eine Anzahl die 1 
betreffende Geſetze vorlegte, ſowie Vorſchläge zur 
Abänderung der Handels verträge und der Zoll 
verwaltung. Durch dieſe Reformen hofft Minghetti 
eine Mehr⸗Einnahme von 25 Millionen Lire zu 
erzielen. In nächfter Zeit ſollen eine Menge über⸗ 
ähliger Schreiber, welche die höheren Beamten 
115 zu ihrer Bequemlichkeit auf Staatskoſten an- 
geſchafft haben, entlaſſen werden, falls ſie nicht im 
Stande find, das für den Staatsdſeuſt vorge⸗ 
ſchriebene Staatsexamen abzulegen. Der Kriegs⸗ 
miniſter aber wird der Kammer mittheilen, daß 
er mit 185 Millionen die jetzige Heeresſtärke 
nicht mehr unterhalten kaun, und daß er min- 
deftens 200 Millionen dazu braucht, man 
glaubte daher, daß der ehemalige Finanzminiſter 
Sella mit dem General Ricotti wieder wle früher 
in Streit gerathen werde, denn nur ihm haben 
wir die jetzige Beſchränkung des Budgets für 
das Kriegsminiſterium zu verdanken. Leider wird 
der Kriegsminiſter durch faſt ſämmtliche Abgeort- 
nete der Linken unterſtützt werden, welche — ein 
ſeltener Fall in einer conſtitutionellen Monarchie 
— dem Kriegsminiſter die fabelhafteſten Summen 
bewilligen würden, um das ſtehende Heer dem 
Heere Frankreichs ebenbürtig zu machen. — Der 
„Oſſervatore“ meldet mit Euſetzen und Grauen, 
daß gerade während Garibaldi's Anweſenhei en 
ihm zu Ehren in dem heiligen Rom ein neuer 
W feierlich eingeweiht werden 
olle, dies werde in der 58 des König⸗ 
reichs geſchehen, das fich rühme, als einzige 
Staatsreligion die katholiſche zu befitzen. Die 
Thatſache würde aber beweiſen, daß mau darauf 
ausgehe, den Kathoficismus auszurotten und die 
n Füßen zu treten. — Obwohl 
Garibaldi ſich jede Demonſtration verbeten hat, 
fo wollen doch feine ehemaligen Soldaten ihm ent⸗ 
weder entgegenziehen und ihm ihre Huldigungen 
darbringen oder vor ſeiner Wohnung ſich ver⸗ 
ſammeln, und zwar angethan mit der Freiſchärler⸗ 
Uniform und mit dem ſprichwörtlich gewordenen 
rothen Hemde; die Quäftur wird dies aber jeden⸗ 
falls verhindern. 5 

* Exkönig Franz von Neapel hat einen 
Troſt in feiner unfreiwilligen Zurückgezogenhelt 
Fi ex hat bei dem Papfte beantragt, daß 


Geld, viel Geld, mehr als der . 
opfern kann oder will. Man kann li 
noch fo heilig leben und, was auch erforderlich, 
aber leicht zu beſchaffen ift, nach feinem Tode 
Wunder thun, es hilft dies Alles nichts wenn dem 
Baticane nicht die fehr theuren „Prozeß“ koſten be⸗ 
zahlt werden. Die Verſtorbene war eine Tochter des 
einftigen Königs Victor Emanuel I. von Savoyen, 
alſo eine Verwandte des jetzigen italieniſchen Königs. 
Nun berichtet charakteriſtiſch der Correſpondent der 
„Germ.“: Die noch lebende Schweſter der Ver⸗ 
ſtorbenen, die Kaiſerin Marianne von Oeſter⸗ 
reich, trägt alle Koſten. Die Kaiſerin Marianne 
ift die Gemahlin Ferdinand's I., der 1848 zu 
Gunflen ſeines Neffen Franz Joſeph abdankte. 

— Der „Voce della Verita“ zufolge, hat der 
Bapft in den letzten Tagen auch eine deutſche 
Deputation empfangen, welche ihm ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachte. Der Sprecher, Abbé Waal, 
(einer deutſchen Deputation?) verlas eine Ans 
ſprache, in welcher er der Liebe und 5 Bngge 
für den Papft Ausdruck gab und denſelben ver⸗ 
ſicherte, daß kein Ereigniß das katholiſche Deutſch⸗ 
land dem Heiligen Stuhle abwendig machen könnte. 
Der Bapft lobte in feiner Antwort die Treue, 
von welcher Deutſchland glänzende Beweiſe gebe 
und ſagte, daß er für die „verfolgten“ Katholiken 
und ihre Verfolger Se 


gland. 

London, 20. Jan. Die Biſchöfe der ſüd⸗ 
engliſchen Provinz traten geſtern hier im erze 
biſchöflichen Palaſt zu Lambeth zu einer mehrtägi⸗ 
gen Beſprechung über wichtige kirchliche Tagesfra⸗ 
gen zuſammen. Gleichzeitig tagen die katholiſchen 
Biſchöfe von Irland in Dublin. 

Dänemark. N 

Kopenhagen, 18. Jau. Zwei oder gar 
drittehalb zuſammen fee A-höcdige noch 


fhaften wieberholt vorgezogen haben, ſich zu Ser⸗ 
reiſen Privaldampfſchiſe zu chartern. Wie ver⸗ 
lautet ift der Bau der Jacht bei der Norddeutſchen 
Schiffs baugeſellſchaft in Gaarden in Beſtellung 
egeben. — Der Capitän⸗Lleutenant v. Koppy 
at am 18. d. M. dle Geſchäfte des Hafencapitäns 
von Kiel übernommen. Am 30. d. M. und am 
1. Februar werden die Erſatz⸗Mannſchaften für 
die Matsofen-Divifion in Kiel eintreffen. Die 
Stärke derſelben wird fich auf eirca 600 Mann 
ag 

— In einem Artikel über „die Civilehe und 
bie Stolgeböhren“ weiſt die „Prov.⸗Correſp.“ auf 
die Wichtigkeit der bevorſtehenden Provinzialſynoden 
hin und auf die Nothwendigkeit, alle Stolge⸗ 
vühren bei Taufen, Trauungen und Beerdigungen 
im kirchlichen Intereſſe aufzuheben. Jedoch ſei 
eine rechtliche Verpflichtung des Staats, die Stol⸗ 
gebührenerträge zu erſetzen, wenn die Gebühren⸗ 
pflichtigkeit kirchlicherſeits aufgehoben werde, nicht 
zu begründen. . Bonapartiſten in den Hoch⸗Pyreuäen bildet in 

— Die am Ordensfeſte erfolgte Beförderung Verſgilles wie in Paris den Gegenſtand aller Ge⸗ 
des Capitäns zur See Werner zum Contreadmiral]ſpräche. Die Bonapartiſten find ganz außer fich 
wurde bereits ſeit längerer a erwartet und iſt vor Freude. Ihr Sieg iſt um fo glänzender, als 
dem Vernehmen nach auf beſonderen Wunſch des ſie ihn in einem Augenblick errungen, wo Frank 

Kaiſers bis zu dem feſtlichen Tage ausgeſetzt reich ſich am Scheidewege befindet, und ſie er⸗ 

worden, um auf dieſe Weiſe mit der Rangerhöhung warten, daß das Wablergebniß großen Einfluß auf 
gleichzeitig eine Art von Auszeichnung zu verbin⸗ die Beſchlüſſe des Marſchalls Mae Mahon und 
den. Capitän Werner war nach der vor einigen auf die ganze Lage überhaupt ausüben wird. 
Monaten erfolgten Peuſionirung des Capitäus Freilich brachten die Bonapartiſten alle möglichen 
Haſſenſtein der ältefſe Capitän zur Ste in der Manöver in Anwendung: fie vertheilten Geld, 
deutſchen Marine; fein unmittelbarer Hintermann kündigten die nahe bevorſtehende Rückkehr Napo⸗ 
war der jetzt N zum Contreadmiral er⸗ leon's IV. an, ſuchten den Glauben zu erregen, 
naunte Capitän Batſch. Die beiden neuernannten daß Mac Mahon für ſie ſei, und dergleichen mehr. 
Contreadmirale treten in ihrem jetzigen Range den Ein Theil der republikaniſchen und orleaniftifchen 
vier bisherigen Contreadmiralen ldt, Henk, Klatt Blätter betont dieſes auch; doch ſchon der Umſtaud 
und Köhler an die Seile, fo daß die deutſche allein, daß die bonapartiftifchen Agenten ungeſtraft 
Marine jetzt über ſechs Admirale verfügt. Der ſolche Dinge thun können, beweift zur Genüge, 
ältefte Kapitän zur See ift hinfort Capitän Kinder- welchen Einfluß die Leute wieder erlangt haben, 
ling, der ſich durch zahlreiche Commandos auf denen felbft die Beamten aus Furcht, daß fie bald 
weiten Überſeeiſchen Expeditionen ebenfalls einen an's Ruder kommen. nicht mehr zu widerſtehen 
vorthellhaften Ruf erworben hat. wagen. Ein großer Theil der Bevölkerung, die in 

— S. M. iff „Ariadne“ iſt am 17. Ja⸗ den Hoch⸗Pyrenäen wie überall des Proviſoriums 
nuar c. Nachmittags in Hongkong angekommen herzlich ſalt iſt, ſtimmte nur für die Bonapartiſten, 
und hat Befehl erhalten, daſelbſt weitere Ordres] weil fie ihnen etwas Beſtimmtes bieten, während 
abzuwarten, um event. nach Bangkok zu 2 8 —Alicot ſich für das Septennlum aus ſprach, das den 
©. M. Schiff „Eliſabeth“ hat am 18. def]. Mts.] Provinzialen um fo \ mählicher vorkommt, als es 
Vormittags Hongkong auf der Reife nach der nur von ſolchen vert eidigt wird, die ſie kaum dem 
Helmath berlaſſen. An Bord Alles wohl. 

Stettin, 20. Jau. In der am Montag 
Nachmittag in Berlin ſtattgehabten General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Stettiner Vereinsbank waren 
878,000 Thlr. Actien mit 878 Stimmen vertreten.] Ceutr 
Kein Stettiner Mitglied des Aufſichtsraths war 
anweſend. Die Liquidation wurde mit 865 
gegen 13 Stimmen beſchloſſen und die Directlon 
beauftragt, dieſen Beſchluß ſofort beim Handels⸗ 
richter zur Eintragung einzureichen. Zu Liquipa⸗ 
toren wurden die Bi 5 Directoren Burſcher 
und v. Klöden, ferner Franz Haßner in Berlin 
3 als Stellvertreter Emil Friedberg in 

lin. — In der geſtrigen Sitzung traten die 
Stadtverordneten dem Antrage des Magiftrats 
bei, gegen eines der Mitglieder der Verſammlung, 
Herrn Buchdruckereibefitzer R. Graßmann, der 
in der Sitzung vom 16. October 1874 Verläum⸗ Mah 
dungen gegen die ſtädtiſchen Behörden ſich zu Schul⸗ 
den habe kommen laſſen, den Antrag auf ſtraf⸗ 
un 15 Verfolgung bei der Staatsanwaltſchaft 
zu ſtellen. 

„Frankfurt g. M., 20. Jan. Der hier wohnende 
Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordrete, Geh. Rath 
v. Savigny wird wegen feiner angegriffenen 
Geſundheit während der demnächft beginnenden 704,028 
Landtagsſeſſion feinen Platz im Haufe noch nicht 
einnehmen. 

Aus dem Großherzogthum Medlen- 
burg⸗Schwerin, 17. Jau. Die Ernennung des 
Ober⸗Appellationsraths v. Amsberg aus Noſtock 
zum Director des Reichs⸗Juftiz⸗Amts in Berlin 
hat hier allgemein erfreut, da derſelbe den Ruf 
eines eben ſo tüchtigen wie freifinnigen Beamten 

enießt. Aus keinem kleinen deutſchen Bundes⸗ 
aat find übrigens feit Gründung des Deutſchen 
Reiches ſo viele höhere Civilbeamten und Offiziere 
in den Reichsdienſt übergetreten, als gerade 
aus Mecklenburg. Der Unter⸗Staatsſecretär im 
Miniſterium des Auswärtigen zu Berlin, v. Bülow, 
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im Bau begriffene Häuſer in wenigen Tagen 
bilden ein Ereigniß, welches, je unerwarteter es 
den Meiften kommt, um fo mehr die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Wie durch ein 
Wunder find zahlreiche Arbeiterfamilien dem ent⸗ 
ſetzlichen Unglück entgangen, ihre Verſorger zu 
verlieren. Bei der herrſchenden Bauwuth und der 
rapiden Geſchwindigkeit, mit der Miethcaſernen 
oft faßt, von fo zu jagen, unüberſehbarer Größe 
aufgeführt werden, wird es geradezu unmöglich 
gemacht, nicht nur die Baupläne ſorgfältig zu 
prüfen, ſondern auch darauf zu ſehen, ob die Ar⸗ 
beit im Einzelnen mit der nolhwendigen Sorgfalt 
ausgeführt wird. Das eine der zuſammengeſtürz⸗ 
ten Häuſer wurde von einem Candidaten der 
Theologie gebaut und war von demſelben zum 
Theil zu Schulzwe cken beſtimmt. Es ift daher 
ein außererbenliches Glück, daß der Einſturz ge 
ſchah, ehe das Haus in Gebrauch genemmen 
wurde. Jetzt erwartet man nicht nur, daß biefe 
Fälle einer genauen firengen Unterſuchung unter⸗ 
zogen werden, ſondern daß man dieſe Unterſuchung 
auch auf andere zahlreiche neue Bauten ausdehnt. 
ie etwa zu Befürchtungen Veranlaffung geben 
önnten. 

— 19, Jan. Anläßlich der Befeſtigungsge⸗ 
ſetze ſprach Bofſen als Führer der Linken e 
ein möglichſt freundliches Verhältniß zu 
Deutſchland und wünſchte Aufklärung über die 
Stellung zum Auslande, ehe auf die Geſe einzu⸗ 
gehen ſei. ($. N.) i 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 17. Jan. Nach Allem gs 
vorliegt, iſt man berechtigt anzunehmen, daß un 1 
Reichstag ohne bedeutenden Parteiſtreit ablaufen 
wirb; es liegen finanziell und poliliſch keine Ber 
ſorgniß erregende Fragen vor, und die g ss 
Jahre, welche Schweden gehabt, laſſen miter 
neuetem Muth an einen weſtern Fortſchritt um 
Guten hoffen. 

Ch riſtiauia, 16. Jan. Die enorme Stei⸗ 
gerung, welche die Holzpreiſe in Norwegen in den 
letzten Jahren gehabt haben, hat den Gedanken 
nahe gelegt, daß der Waldreichthum des Lan⸗ 
des, den man für unerſchöpflich hielt, doch nicht 
barg fo hinreichend ſei, wie man glaubte, und man 

eginnt auf Maßregeln zu ſinnen, wie die Er⸗ 
haltung der Wälder am. beiten zu bewerkftelligen 
lei. Das Storthing beſchloß im vorigen Jahre 
eine Summe von 16,000 Spd. für den 2 auf 
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eifer that es 1 welcher die Unterſuchungs⸗ 
acten fo umfaſſend und gründlich wie Keiner launte. 
Man meint, daß eben darum ſein beredter Mund 
durch Vergiftung von Seiten der angegriffenen 
Böſewichter zum Schweigen gebracht iſt; aber was 
er behauptet hat, iſt wenigſtens von Daumer mit 
in fein neueſtes Werk über den Gegenſtand (1873) 
mit aufgenommen. Dieſes umfangreiche Buch, 
welches nur durch den warmen Eifer des Vexfaſ⸗ 
ſers etwas zu weitſchweiſig geworden ift, hat Hen. 
Director Dr. Wilh. Martens fo lebhaft be⸗ 


— Frankreich befitzt gegenwärtig 41,959 Laien⸗ 


eine bereits im Jahre 1836 zwei Wochen nach 
einer Geburt geſtorbene Mutter Marie Chriſtine 
ſelig geſprochen werben fol. Die Seligſprechung 
(Beatifation) iſt nämlich die Vorſtufe der Heiligſpre⸗ 
chung (Canoniſation). Der darüber angeſtrenzte 
„Prozeß“ iſt, wie der römiſche Correſpondent der 
„Germ.“ behlchtet, fo weil vorgeſchritten, daß die Se⸗ 
ligſprechung binnen zwei bis drei Monaten erfolgen 
lann. Doch die Sache hat einen Haken: ſie koſtet 
0 ³ AAA AAA ˙·»A ((c FREIE ENTE 


— 19. Jan. Man ſchreibt den, Sieg des 
bouapartiſtiſchen Candidaten in dem Departe⸗ 
ment der Hoch⸗Pyrenäen f ende Gründen zu: 
1) dem allmächtigen Einfluſſe Fould's; 2) den Ma 
növern des Deputirten Aoıet, der, obgleich Mit, 
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der jungen Deutſch⸗Amerikaner belaftet. Theil⸗ 
weile mit Recht. Die Kinder wachſen nämlich 
nicht allein in andere Anſchauungen, ſondern auch 
in eine andere Sprache, in ganz audere Sitten 
hinein als die Eltern. Sie ſprechen fertig eng⸗ 
liſch, während dieſe es mit Mühe radebrechen oder 
(beſonders dle Mutter) deſſelben noch nicht im ge⸗ 
Ko I mächtig find. Im Grunde ſprechen beide 
verſchiedene Sprachen. Wie ſehr aber hlerunter 
die Erziehung leiden muß, iſt leicht zu ſehen. In 
derſelben Richtung wirkt die Unkenntuiß der Eltern 
über die Sten, Anſchauungen der Kreiſe, in welche 
die jungen Leute eintreten, wenn ſie die Schule 
hinter ſich haben, und wenn fie das Dilemma 
fühlen, erſcheint ihnen oft als der einzige Ausweg, 
ſo raſch wie möglich aus dem Jungen einen fixen 
Amerikaner zu machen. So wächſt ein meiſter⸗ 
loſes, oft genug unerträgliches verwahrloſtes Ge⸗ 
ſchlecht — das 2 5 Deutſchland — auf, das ſich 
nicht träumen läßt, welche Rolle ihm übrigens 
einige Schwärmer in der Stille zudenken. Diefe 
Erziehungsfrage iſt ſelbſt der Preſſe neuerdings 
wichtig genug erſchienen, um eingehend erörtert zu 
werden. Die Mißftände find freilich nicht zu über⸗ 
ſehen, aber ſchwerlich zu beſſern. 
B. Caſpar Hauſer. 
Aeltere Leute wiſſen ſich noch zu erinnern, wie 


Begründung eines Kleindeutſchland führten. Aber 
das wird ute geſchehen. Wie viel man auch da⸗ 
von fabeln hört und wie hoch die deutſche Ge⸗ 
ſinnung mancher einflußreichen Männer über jeden 
Zweifel erhaben ift — die Forderungen des Lebens 
find ftärker als die guten Abfichten, und der Wille 
und die Ausdauer unſerer Landtzleute kann in Be⸗ 
ſtrebungen, denen alle practiſchen Erwägungen 
entgegenstehen, nicht härter erwartet werden, als 
er bei Menſchen in ſolchen Fällen überhaupt if. 
Im Weſten ſpeculirt man allerdings auf das all⸗ 
mälige Aussterben der Anglo⸗Amerikaner, wobei 
man aber vergißt, daß die ſtädtiſchen Laſter den 
größten Theil der Farmerbevölkerung noch nicht 
angefreſſen haben, daß kinderreſche Familien dort 
noch nicht zur Ausnahme geworden ſind und daß 
Großbritannien noch immer faſt ſo viel Aus⸗ 
wanderer hinüberſendet wie Deutſchland, die aber 
in der Politik und im ſoclalen Leben erfahrungs⸗ 
gemäß ſich viel raſcher zur Geltung bringen und 
mit ungleich bedeutenderer Wirkung in daſſelbe ein⸗ 
greifen als unſere Landsleute. 

Auch kaun in dieſem freien Lande Niemand 
ſeine Nachkommen zu einer Anſicht erziehen, die 
er felbft bekennt. Ausgenzeichnetſten Ellern gelingt 
das bei ſehr gehorſamen Kindern, aber in der 
Maſſe der Familien iſt alle Erziehung machtlos 
gegenüber den mächtigen Strömungen des ameri⸗ 5 
kaniſchen Lebens. Bis zu einem gewiſſen Alter in den Jahren 1828—33 die Exlebuifle des Nürn- 
mag man ihren Geiflern beſtimmte Richtungen berger Findlings Caſpar Hauſer unzählige 
geben, aber fo wie der Knabe einen eigenen Willen] Zungen und auch Federn in Bewegung ſetzten, ſo 
und die erſten Anfänge des eigenen Urtheils in daß dieſes Thema für lange Zeit das beliebteſte 
fih fühlt, will er nicht mehr geleitet werden; und beſprochenſte war. Es fehlte nicht an ver⸗ 
als halber Amerikaner würde er ſich ſchämen, urtheilenden Stimmen, wie z. B. Merker, bon 
feinen Willen zu beugen, glaubt einen eigenen Weg Laug und Andere, welche einen fonberbaren Betrug 
zu gehen und wird indeſſen von den Wellen dahin⸗ nach verſchiedenen Selten annahmen, aber Andere 
getragen, wohin fie eben gehen. Ohnehin, was traten in größerer Anzahl als Vertheidiger des un⸗ 
iſt ihm Deutſchland, das er nur von Hörenſagen 8 Ningtinge in Proſa und ſogar in Ver⸗ 
kennt? Ein normaler Jüngling haßt hier Tyrannen, ſen auf. Die bei weitem bedeutendſten dieſer Ver⸗ 
verachtet die geknechteſen, ſeufzenden europäiſchen theidiger und natürlich zugleich Ankläger feiner 
Völker und ſchwärmt für Freiheit und Gleichheit. Verfolger waren fein Pfleger Prof. Daumer in 

Ein kleiner Umſtand greift außerdem flörend Nürnberg und der berühmte Criminaliſt Feuerbach. 
in bie deutſche Familienerziehung ein und wird] Der Erſtere hat ſchon in jenen Jahren und nach 
ewöhnlich ſogar mit der Hauptſchuld an den her wiederholt in dieſer Weile für H. plaidirt, 
ſchlegten Sitten, der notoriſchen Ungezogenheitl mit noch größerem Nachdruck und wahrem Feuer⸗ 


wo Deutſche wohnen, nach einem Landsmanne, der 
mit Ernſt und Treue an ſeiner Volkszugehörigkeit 
hält, den weder der gute Boden, noch das leichter 
zu erwerbende Geld, noch die laxere Moral und 
Geſetzeshandhabung, noch republikaniſches Phraſen⸗ 
geklingel abwendig macht. Natürlich find nur die 
gediegenſlen Naturen ſolcher Treue fähig. Jene 
andere Art von Patriotismus — wenn dies Wort 
ier zu gebrauchen —, deren Blüthe von den Er⸗ 
olgen des letzten Krieges her datirt und von deren 
Entfaltung man ſich fo viel verſpricht, ſcheint ein 
Gefühl zu ſein, das zu ſeicht und in vielen Fällen 
u unwahr ift, als daß man ihm große Bedeutung 
eimeſſen könnte. Allerdings begreift fich leicht, 
daß es Hinz und Kunz und der ganzen Gevatter⸗ 
ſchaft ſehr r war, daß ihre Landsleute die 
Franzoſen ſchlugen, ſtatt ſelbſt geſchlagen zu werden, 
denn die Ausſicht auf den Spott der Amerikaner 
und den Uebermuth der Irländer, Franzoſen und 
Conſorten konnte gewiß nicht das anzenehmſte 
Vorgefühl erregen, und um ſo mehe das, als bei 
Mauchem das böſe Gewiſſen klopfen, Mauchen 
daran erinnern mochte, daß er von Rechts wegen 
jetzt in den Reihen der Vaterlandskämpfer zu 
hen habe, und noch Mehreren, daß fie dieſem 
aterland ſchon zu abtrünnig geworden, um ſich noch 
mit vollem Herzen an feiner neuen Größe er⸗ 
freuen zu können. Der Mehrheit ſchmeichelt 
es, daß Deutſchlaud jetzt groß und angeſehen daſteht; 
nicht die Liebe zum Lande, ſondern der Glanz, den 
es jetzt über die Welt hinſtrahlt und von dem jeder 
Deutſche, wie er auch geartet ſei, einen Strahl 
auffangen und ſich damit tühmen kann, hat uns 
rößere Sympathieen bei ihr erweckt und ein 
räftigeres Nationalbewußtſein erzeugt. Aber na⸗ 
türlich ift das große Problem der Erhaltung des 
Deutſchthums in Amerika aus eigener Kraft 
(ohne beſtändigen Nachſchub von Einwanderern) 
damit kaum der Löſung näher gerückt. Das 
amerikaniſche Leben übt fort und fort feinen an⸗ 
eignenben Einfluß, wie hoch auch der National⸗ 
ſtolz bei uns fleige; der Macht dieſes beherrſchen⸗ 
den, fortreißenden Lebens ſtellen fich Gefühle ver⸗ 
gebens entgegen. Sie könnten nur Wirkungen er⸗ 
zielen, wenn ſie auf amerikaniſchem Boden zur 


und in Marienburg zu wohlthätigen Zwechen ge» 
halten und das Intereſſe der Hörer in ganz unge⸗ 
wöhnlichem Grade erregt. Dleſes Intereſſe füt 
auc zu dem Wunſche Vieler, den Bortvag gedruct zu 
befigen, und Herr M. hat den Wunſch crallt, 
ſo daß der Vortrag jetzt hier bei Th. Bertling 
erſchienen, und für ein Geringes zu haben iſt. Neben 
der angenehmen ſprachlichen Darſtellung ift auch 
der Gegenſtand im böchſten Grade geeignet zu feſſeln, 
eben ſo gut wie eine themiſche Criminalnodelle 
oder ein erfundenes Schauerſtück auf dem Gebiete 
der neueſten ſchönen Litteratur. Auzuerkennen iſt 
auch der mäunliche Freimuth in der Darlegung 
dieſes Nachtſtückes aus der inneren Geſchi 
eines europäiſchen Regentenhauſes, dem unſeren 
ſehr nahe verwandt, deſſen letzte regierende Mit⸗ 
glieder ohne ihr Zuthun durch Hauſers Ermos⸗ 
dung zur Regierung gelangt ſiud und ſich durch⸗ 
aus nicht als gleich geacht'te Nachkommen sener 
entſetzlichn Gräfin von Pochherg gezeigt haben, 
die nah Hru. M. Ueberzengung (ſowie auch 
Daumers und Feuerbachs) die Urheberin aller 
Leiden Hauſers und ſeines Todes war. Zur Er⸗ 
läuterung der verwandtſchafttichen Verhältniſſe 
des Hauſes hat der Herr Verfaſſer in recht 
zweckmäßiger Weiſe eine nuch Ges Kay Zahl eins 
gefügt, in welcher denn auch Caſpar Hauſer als 
ein durch Jutriguen für todt erklärtes, abſcheuſich 
befeitigtes und endlich ermordetes Mitglied, als 
das eigentlich zur Erbfolge berechtigte, feinen Platz 
gefunden hat. 


nlänglichteit unferer Feuerlöſch⸗Anſtalten Jedenfalls] Allgemeine deutſche Penſionsſtiftung fürjmen wird. Sollten in den Stalut, das 
Bene en; hier thut Ai uk anz energiſche Ab⸗ 8 en ns m en zur Veröffentlichung kommen wird, die 
hilfe dringend noth, bevor wir 90 die Conſequenzen Herr Redacteur! Privatlehrerinnen ihre Intereſſen nicht in der ent⸗ 
der vorhandenen Mängel durch einen größeren Brand der leb 3 Altered 8 ſprechenden Weiſe vertreten ſehen, dann iſt die Zeit 
in fühlbarerer Weiſe als bisher kennen gelernt haben. Da ber unter der leberſchrift. , erſorgungs⸗ gekommen, wo für fie beſonders etwas geschehen kaun: 
Die freiwillige Feuerwehr läßt nichts ron ſich fehen| Kaffe für Privatlehrerinnen“ in der Morgen-Ausgabe) — letzt heißt es alle Kräfte zuſammenfaſſen und vor 
und verlauten, es muß alſo auf andere Weiſe Rath Ihrer Zeitung vom 20. Januar abgedruckte Aufſat] Zersplitterung bewahren. 
geſchafft werden. Wie wir hören, beabſichtigt der Ma⸗ mancherlei Unrichtigkeiten enthält, die der fo eminent Danzig, den 21. Januar 1875. 
ſtrat eine eg ee des ſtädtiſchen vage eee, — Dr. Wulckow. 
uerlöſchweſens und den Entwurf einer neuen Feuer⸗JVer 3 \ — —— — 
18fch-Orbnung und lönnen wir der Realiſtrung dieſes im vollen Fluß befindlichen Angelegenheit nicht aus⸗ Vermiſchtes 
Vorhabens nur die größte Beſchleunigung wünschen. teichend orientirt zu fein ſcheint, fo bitte ich Sie um 1 
— Durch die hieſige Kafernen- und Baderſtraße führt freundliche Erlaubniß, die augenblickliche Sachlage — Am 7. d. Mts. feierte das in Tauro se 
über den neuen Markt ein Chauſſeetractus in Länge | kurz entwickeln zu dürfen. — 3 lebende ifraelitiihe Ehepaar Bloch das feltene Feſt 
von 123 Ruthen, welcher die Liebemühl⸗Oſteroder Schon vor mehr als einem Jahre wurde die Idee feiner diamantenen Hochzeit. Die ganze Familie, 
Chauſſee mit der Oſterode⸗Hohenſteiner verbindet. laut, durch Begründung einer wohlgeordneten Stiftung] zehn Kinder und gegen bundert Enkel und Urenkel aus 
Bezüglich der Unterhaltung des Pflaſters dieſes Straßen: zur Darbietung von Penfionen für Lehrerinnen und Kim, Königsberg, Eydtkuhnen, in ut aus Peters⸗ 
zuges iſt durch Miniſterial⸗Reſcript vom 12. Mai 1862 | Erzieherinnen einem allgemein gefühlten Nothſtande | burg, Moskau, Kowno u. a. Orten batten ſich an die⸗ 
eine Staatsprämie von 5 Thlr. pro Ruthe in Aug- abzubelfen In dem Centralorgan für das beutfche |fem denkwürdigen Tage um das greife Paar ver⸗ 
ficht geſtellt und durch Beſchluß der Provinzial⸗/Mädchen⸗Schulweſen (Zeitſchriſt für weibliche Bil“ ſammelt. ; 5 
Chauſſeebau⸗Commiſſion vom 15. November eine dung, Leipzig bei B G. Teubner. 1874. 2. Heft) Wien, 17. Jan. Die neueſte Verfion in unſerer 
Provinzial⸗Prämie von gleicher Höhe zugefichert rief Direktor Schornſtein (Elberfeld), der unermüdliche Se en ge ſyricht von einem — Miniſter 
worden. Die äußerſt ſchlechte Beſchaffenheit des und begeiſterte Vorkämpfer für Hebung des Töchter⸗Dingelſtedt. Der Hofrath ſoll zur Ercellen 
Pflaſters in den genannten Straßen, welches] Schulweſens, in beredten Worten für das allgemeine avanciren und zum Chef des neu zu creirenben 
jedem Reparatur⸗Verſuche Hohn spricht, HatjYiebeswert auf und bald erfuhr derſelbe durch zahl⸗]„Miniſteriums fie ſchöne Künſte ernannt werden. 
den Magiſtrat nun zu dem Antrage an die Stadtver⸗ reiche Beitrittserklärungen aus allen Theilen des Vater⸗ | Die Idee, ein ſolches Minifterium, wie es in Frank⸗ 
ordneten⸗Verſammlung veranlaßt, dasſelbe im laufen⸗ landes die lebhafteſte Zuſtemmung zu der angeregten reich befteht, auch in Oeſterreich zu ſchaffen, tauchte 
den Jahre zu erneuern und bei dieſer Gelegenheit die] Idee. Um dieſer Idee eine greifbare Geſtalt zu geben, ſchon vor Wochen auf; man ſcheint indek an entſchei⸗ 
früher zugeſicherten Staats und Provinzial⸗Prämien zog der rheiniſche Provinzialverein von Dirigenten] dender Stelle heute fo wenig wie damals 
in Anſpruch zu nehmen. Die der Vorlage beigefügten] und Lehrenden höherer Töchterſchulen in feiner Ver⸗ BLATT 1 zu fein, Gerüchte der mannich⸗ 
Koſtenanſchläge berechnen die Koſten der Neupflaſte⸗[ſammlung vom 5. April v. J. dieſe Angelegenheit] fachſten Art über eine Hoftbeater⸗Kriſis ſchwirren ſeit 
rung auf 9936 A Von dieſer Summe würden abgehen [unter dem Vorſitze des Direktor Erkelenz (Köln) in einigen Tagen durch die Stadt und durch die Blätter, 
1575 für verwendbares Material aus dem alten | Berathung und übernahm die erforderlichen Vorarbeiten. eg fehlt auch nicht an e und 
Steinpflaſter und 3690 RK Staats⸗ und Provinzial⸗ Ein Druiden Statut wurde eingehend berathen Manches wird verbreitet, was bis jetzt nur frommer 
Prämie, ſo daß Seitens der Stadt noch 4772 RK zu] und als Grundlage für allgemeine Verhandlungen en) einzelner Kunftfreunde oder einzelner Direc- 
zahlen blieben. Bemerkt ſei hierbei, daß ein Anschlag] aufgeſtellt. Dieſes Statut wurde der Krouprinzeſſin] forenfeinde fein mag. Sicher iſt nur, daß das 
aus dem Jahre 1865, die Gefammtfoften der Neu- überſandt und zugleich um Uebernahme des Protektorats] Deficit der Hofoper mit ſedem Tage wächſt und daß 
pflaſterung auf 1450 & a auf etwa 44% des] der Stiftung ehrerbietigſt gebeten. Die hohe Frau ſich noch immer kein Genie gefunden, welches die 
gegenwärtigen Anſchlages berechnet. nahm huldvoll an. Ich laſſe das Schreiben folgen: öglichkeit entdeckt hätte, wie dieſer galoppirenden 
— — ů— Di ae a ch Mean erg vun iin ger 72 — au cha An 
rigenten und Lehrenden höherer erſchulen bes | tereſſe un reſtige n 
1 Juſchriſten 5 e berfmasrichtige ich im Södften Aufteage ergebenft, daß e, Prag. (Bolnifdre Mufit-Suftrumente, 
adden die erfle j ammtung der] Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit die Frau Kron⸗ dem hieſigen Geigenbauer Herrn Anton Sitt befindet 
Actionäre des Bankvereins, welche über den Nr ſſin gern bereit iſt, in Gewährung des von dem ſich eine Collection von Streich⸗Inſtrumenten, die 
Antrag mehrerer auswärtigen Intereſſenten der 1 5 — ausgeſprochenen Wunſches das Protektorat] durch Urſprung, Alter und Bauart bemerkenswert 
Bank zu liquidtren abzuſtimmen hatte, reſultatlos [über die beaßſichligte „Penfions-Stiftung für] find. Ihre Zettel tragen nämlich Namen von 5 
verlaufen, war anzunehmen daß die Antragſteller] deutſche Lehrerinnen und Erzieherinnen! zu ſſchen Meiſtern, von deren Exiſtenz die Literatur bisher 
ſich bei ihrer Anweſenheit hier überzeugen würden, übernehmen und wahrhaft erfreut fein wird, | feine Erwähnung thut, und mit Jahreszahlen, welche 
daß die Bank ein weites Feld der Thätigkeit ge“ die Zwecke einer Stiftung fördern zu helfen, von 1655 bis 1579, alſo bis in eine Zeit zurückzurei⸗ 
wonnen hat, alſo die Annahme, daß ein Baukg⸗⸗ welche wohl geeignet erſcheint, einem großen und viel“ chen, wo der Cremoneſer Geigenbau noch in der 
äft hi f i Bod jo) } 8 der Luf empfundenen Bedürfniß wirkſame Abhilfe zu ſchaffen.] Wiege lag und erſt jener zu Brescia einige Bedeutung 
ſchäft bier keinen Boden findet, eine aus der Luft] Den weitern Mittheilungen über den Fortgang der erlangt hat e. Merkwürdig iſt es nun, daß letzterer 
gegriffene Behauptung iſt und daß, wenn fie auf] Sache ſehen Ihre Kaiſerliche Hoheit mit lebhaften | damals ſchon feinen Einfluß bis in dem hohen Nor⸗ 
dieſe Thatſache keine Rückſicht nehmen wollten, Intereſſe entgegen und wollen, wenn die Herren De⸗ den ausübte, wie man dies an den erwähnten Inſtru⸗ 
der Augenblick einen ſolchen Beſchluß zu faſſen, putirten des Vorſtandes der Meinung find, die früher] menten, namentlich an zwei Contrabäſſen aus den 
ſchlecht gewählt fei. Leider trifft dieſe Voraus⸗ geſtellte und bisher unberückſichtigt gebliebene Bitte Jahren 1579 und 1593 erfieht, welche unverlennbar 
ſetzung nicht zu, wie aus der Bekanntmachung des um eine perſönliche Audienz wiederholen zu ſollen eine | die Brescianer Factur aufweiſen. Der ältere dieſer 
Bankvereins zu erſehen ift und fo halten wir es ſolche nach der Rückkehr von England gern gewähren. beiden Contrabäſſe trägt N ran jedoch im Innern, 
für eine dringende Pflicht, unſern Handelsftand Potsdam, den 14. Juli 1874. eine polnische Inſchrift (Sentenz), wie ſolche einzelne 
auf dieſe ihm drohende Gefahr aufmerffam zu v. Normann, K. Kammerherr. | Brescianer Meiſter äußerlich an den Zargen anzu⸗ 
Di i i egten. 
JJC 
5 zun D N Wei itwi i „10. Jan. aus Ripo atania) geſchri , 
halten. Heut iſt allerdings das Geſchäft ſo klein, N ... ſich feit mehreren Tagen in den den Aetna umgebenden 
daß unſere Kaufleute kaum einer Banfvermittelung| In der vom 28, September bis 1. October 1874 | Drtihaften häufige Erbftäße, die lihern 1 
bedürfen; fo kaun, darf und wird es nicht bleiben, ſtattgehabten dritten Hauptverſammlung deutſcher Töch⸗ einer nahen N verſpüren. Am 8. 5 ar 
die gewohnte Rübrigkeit wird ſich wieder einstellen terſchulpädagogen in Karlsruhe wurde, nachdem in- einer der Erdſtäße fo beftig, daß er in einem Dörſchen 
und ohne die Hilfe eines ſolchen Juftituts kaun zwiſchen wiederum die lebhafteſten und zahireichften | unweit Aci⸗Reale den d von acht Berfonen 
Danzig die Coucusreng mit den Nachbarhäfen | Icmenc wahren Ole deſſentſle Die cane dor Si. ...... 
kaum aufnehmen. Die Zahl der Getreide⸗Ex⸗ : oem 5 
e an ein 5 1 en treibe Ex kung und zu diefem Zwecke die Bildung eines Cura⸗ Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
I ö b a: % und der] toriums und geichäftsführenden Ausſchuſſes in der e e 
e , @ehusten: Ach, Mast Weit, £— Eieione 
. i iederter aniſation ug akt. : Arb. „T. 
Handelsſtand wieder von dem Wohl⸗ oder Uebel⸗ Director Pr. Haarbrücker (Victoriaſchule in Berlin lud] Philipps, S. — Kaufmann Bernhard W . 
wollen der Berliner Banquiers abhängen, die in nun auf den 12. November die Deputirten des rhei⸗ Johanna Tukarski, 7. — Anna Litttemann, in 
geeigneten Momenten, wo ihre Hilfe am nöthigfien [nifben Provinzial⸗Vereins, die genannten Herren Oberkellner Perm Aug. Gebnert, T — Ar 
iſt, die Brücke aufziehen oder fonft Schwierigkeiten Erkelem und Scornflein nach Berlin ein. Hier waren] Wilh. Adolf Bärends, T — Schuhmachermeiſter Wilh 
ichen. Lell Daniig wieder Gene n aa bervorengenbe Berjönlichteiten, von denen eine erjolg- Herm. Woſchse, T. — Schneidergeſell Friedr. Au 
oder Berlin uchen wenn es eine Ladung amerifa⸗ u war, bereite bie Aufaaben ber Stiftung au Wa — Muſikus Herm. Leop. Vogel mit 
nifcher Producte beziehen will? . ‚ |Eonftitwirung derſelben die Hand zu bieten und in Julia, Eru ine Ransleben geb. Maas — Schuei⸗ 
Noch iſt es Zeit, wenn jeder Stimmberechtigte fette wurden ſetzt etwa 30 hochgeſtellte und ein⸗[der Martin Franz Zimmermann mit Marie Auna 
zur General⸗Verſammlung erſcheint, um den Ber⸗ flußreiche Damen und Herren eingeladen. Die Gela- | Wittſtock. — Zimmermann Carl Wilh. Kosiowsti mit 
liner Lobbern das frevle Spiel zu verderben; ſchon] denen fanden ſich am 12. November zu einer Sitzung Elwine Amanda v. Zeddelmann. — Büchſenmacher 
einmal find die Berliner heimgeſchickt wie fie die] in der hiezu geneigteft ur Verfügung geſtellten Woh⸗ Jacob Meckelbura mit Amalie Julianne Hommel. — 
Brivat-Banı bei einem Courle zmilchen 60 und 70|mymg, der Ferm inter Dr. ault, ein. Profefior ie Ouftav Kraft mit Mathilde Augufte 
aufzulöſen verſuchten, wenden wie dieſelbe Energie | Bireltor Schordſtein un ch 
b 5 rektor Schornſtein um Mittheilungen über den Stand Heirathen: Seiler Jul. Bohnke mit Henriette 
an und wir werden das Juſtitut erhalten. F. der Angelegenheit. Nachdem ie —— und dabei Klatt. — Arbeiter Albert Julius Herholz mit Juſtine 
Vor zwei Jahren iſt die total erloſchene In- biſonders hervorgehoben war, daß leder perſönliche Marie Funau. — Schubmachergeſ. Franz Machrezwnski 
ſchriſt auf dem Leichenſtein des Dichters Martin oder lokale Charakter von der Angelegenheit fern ge⸗ mit Wilhelmine Braun. ; 
ter f j arten halten worden und nur das Intereſſe für den allge⸗ Todesfälle: Kaufmanns⸗Wittwe Golde Götz, 79 J. 
biegen 8 e = Sie 2“ meinen ES der Stiftung leitend geweſen Ne, wurde = Er a a en 01 Fr 
5 n Bildhauer] von de i it mit | Rauchfuß, 62 J. — ©. d. Kaufmann Salomon Baden. 
H. Freitag erneuert worden. Es iſt dieſer Act ee a egen: 3 M. — S. d. i - i | 
ter Pietät Seitens der Landsleute des Verewigten |immende Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Stif- Anna Marie Neumann, 72 J. — Fräulein Adelheid 
damals in dieſer Zeitung gebührend hervorgehoben] tung ihre Thätigkeik nicht zu lange auf die bloße An⸗ Aurora Bertha Bendrat, 42 J. —Reifſchlägergeſellen⸗ | 
worden, und mit großem Jutereſſe haben auch jammlung des allerdings unentbehrlichen Grundcapitals | Frau Hanna Marie Louiſe Koslowski geb. Armbrecht, 
viele Beſucher ter Kirche von Nah und Fern ſich beſchränken, ſondern nach Erreichung einer mäßigeren |56 J. — S. d Seefahrer Franz 4 todtgeb. — 
deſſelben erfreut. — Viele andere ähnliche Kur Summe eine limititte Gewährung ihrer Vortheile ein⸗] S. d. Kellner Rob. Schneider, 17 T. — Sch 
ſchriften und Wappen auf den Örabheinar= en c. 5 8 5 es rg Tbenpbil v. Got. 21 K. arte 
ud won iedſcha urde von keiner Seite ein 3 „ . 
großen Theil mit kunftvolen Sleinmetzarbeiten] Ausſchluß der rivatlehrerinnen oder Erzieherinnen 
geziert — unſerer Vorfahren und deren Familien⸗ beantragt. Das Reſullat der Berathung war ’ d d: WE 
glieder find im Lauf von Jahrhunderten ebenfalls Tnüächſt daß „ſogleich am folgenden Tage eine Neufahwaſſer 21. Jan, Wind: W. 
17 den Fußtritten a Hinweggehender faft tion ‚gu 3 nr en Geſegelt: Se n Ei Memel, leer. 
ſpurlos verſchwunden. r die Wiederherſtellung ung de katutenentwurfs zufammentrat.| ___ << a 
; ; en! ; Unter dem Vorſitze des Miniſterial⸗Directors Greiff 
zweier ſolcher zerſtörten Leichen eine in ter ge“ berielhen di g e 1 2 
g g : . : ie Herren Julius Bleichröder, Geh. Regie Börſen⸗Depeſche der D er 
nannten Kirche möchten wir nun gleichfalls plai⸗ rungsrath Beinert, Prof. Dr. Gneiſt, Geh. Re us ge rſ ex ſch anzig Zeitung. 


> bon Wäldern für Staatsrechnung zu bewilligen 
und wird vorauefichtlic dies auch beim nächſten 
Budget wiederholen. Eine andere Maßregel wird 
jetzt berathſchlagt, um die fungen Pflanzungen vor 
den Verwüſtungen des Viehes zu ſchützen. Es 
gab, da die Waldſtrecken nicht wohl eingefriedizt 
werden können, öfters Streitigkeiten zwiſchen Wald⸗ 
und Viehbefitzern, da das Vieh umherzuſtreifen 
pflegt und in Ermangelung von anderem Futter 
die jungen Bäume angreift und tuinirt. Das 
Miniſterium hat deshalb einen Geſetzentwurf aus⸗ 
fertigen laſſen, der Beſtimmungen hierüber treffen 
ſoll und denſelben an die verſchiedenen Communen 
ur Begutachtung geſchickt. Es iſt allerdings ſebr 
wierig, ſo wie die Verhältniſſe jetzt liegen, Maß⸗ 
regeln, die beiden Theilen gerecht werden, zu treffen, 
aber etwas muß geſchehen, da ſonſt zu großer 
Nachtheil für den Waldbeſtand entſteht. — Der 
Hafen iſt jetzt mit Eis belegt, aber die Schifffahrt 
iſt noch nicht gehindert. 
Betersh 5 en Die häuft d 
etersburg, 15. Jan. e häufigen un 
ſchroffen Witterungswechſel der letzteren Zeit haben 
auf den Geſundheitszuſtand der hieſigen Be⸗ 
völkerung ungürftig eingewirkt. Beſonders kom 
men häufige Fälle von Typhus⸗Kraukheiten vor. 
Um dieſer Epidemie wirkſam zu begegnen, ſind 
von Seiten der Behörden mehrfache Sanitäts⸗ 
Anordnungen getroffen worden. Der Stadthaupt⸗ 
mann hat u. A. eine geſundheits⸗ polizeiliche In⸗ 
ſpicirung der Kellerwoßnungen ins Werk geſetzt. 
Auch wird für eine gehörige Lüftung ſonſtiger enger 
| und dumpfer Wohnräume Sorge getragen. — Fir 
die Abgebrannten in Kronſtadt wurde am 
10. November eln großer Barackenbau in Angriff 
genommen. Derſelbe konnte bereits am 22. De⸗ 
zember ſeiner Beſtimmung übergeben werden. In 
dieſen Baracken haben etwa 100 Familien, welche 
ſeither in öffentlichen Gebäuden untergebracht 
waren, Aufnahme gefunden. Der Bau wurde vom 
Ingenieur⸗Oberſt Sabotkin geleitet. Die Koften 
deſſelben beliefen ſich auf 12,000 Rubel, wovon 
7000 Rubel durch das Unterſtützungs⸗Comité ber 
ſchafft, die übrigen 5000 aber durch das Armen⸗ 
Curatorium gedeckt wurden. 

Warſchau, 17. Jan. Der Widerſtand der 
unirten Bevölkerung in der Diöcefe Cholm 
gegen die von der Regierung angeordneten Kirchen⸗ 
— sc iſt vollſtändig gebrochen. Die meißten 
der renitenten Gemeinden haben die vertriebenen 
den Inſenlionen der Regierung fügſamen Geiſt⸗ 
lichen wieder aufgenommen und ſich überhaupt 
allen Anordnungen der Regierung gegenüber 
ſchriftlich zum Gehorſam verpflichtet. Gegenwärtig 
wird die Abſendung einer Deputation an den 
Kaiſer vorbereitet, welche den Kaiſer wegen des 
Witerſtandes gegen die Regierungs⸗Maßnahmen 
um Verzeihung bitten und um die Wiederaufnahme 
in den Schooß der . Kirche 
bitten ſoll. Die Petition, welche die Deputation 
in Petersburg überreichen wird, ſoll gegen 30,000 
Unterschriften tragen. — In Betreff des Paß⸗ 
weſens fiehen den Bewohnern des Königreichs 
in nächſter Zukunft wichtige Erleichterungen bevor. 
Auf die Eingabe einer Anzahl von Kaufleuten 
der Stadt Kaliſch hat nämlich die Kanzlei des 
Heneral⸗ Gouvernements die Antwort erlaſſen, daß 
in allernächfter Zeit eine Aenderung der Paß⸗ 
vorſchriften auf Grund der im Kaiſerreich geltenden 
. euren ber eine . 

n 14 Ps 
nutzung von Aus . . lie: 
terungen mit fich bringen wird. Es heißt ſogar, 
daß die Päſſe innerhalb des Königreichs Polen 
vollftändig aufgehoben werden ſollen, was nament⸗ 
lich den Kaufleuten zum großen Vortheil gereichen 
dürfte. — Die in den Gouvernements Kielce, 
Radom und Lublin belegenen Güter der früheren 
Didcefe Krakau, welche, wie bekannt, in Folge 
Vereinbarung mit der öſterreichiſchen Regierung 

egen eine beſtimmte Geld entſchädigung in den 

efitz der ruſſiſchen Regierung übergegangen find, 
ſollen nunmehr, wie amtlich bekaunt gemacht wird, O 
öffentlich verſteigert werden. An den Licitationen 
dürfen ſich alle ruſſiſchen Unterthanen be⸗ 
theiligen, demnach auch die Polen, welchen bisher 
nie die Theilnahwe an Verſteigerungen von 
Krongütern in polniſchen Landestzeilen geſtattet 
war. Als Bieter wurden nur Ruſſen angenommen, 
damit fie das ruffiſche Element in Polen vers 
fbärken. P. Z.) 


Türkei. 
Konftantinopel, 17. Jan. Heute wurde 
die unter der Erde angelegte Eiſen bahn 
Beiden Galata und Pera dem Verkehr 
bergeben. Dieſelbe iſt 614 Meter lang und 
505 von der Strandlage des Bosporus mit einer 
teigung von 1 zu 10 bis zum zu Punkt, 


61 Meter, von Pera. Die größte Tiefe unter der diren, nämlich für diejenigen, welche die Gräber i f Berlin, 21. Januar 

Lene, N „ 4 at S. 1 72 * . 
a iſt 25 Meter. Die bewegende Kraft] der 1411 im hieſigen Ordensſchloß ermordelen e bee Dee es beladen Prong lee d e rd v. 0. 
iſt eine feſtſte hende 1 welche mit] Bürgermeiſter Conrad Leczkau und Arnold] das Statut in dem Zusammenhange feiner ſämmtlichen — Br. Send 1 
endlos über eine Trommel laufenden Seilen ar⸗ Hecht“) und des Danziger Reformators Pan⸗ Beſtimmungen. Bank den umfaſſenden, geſchäfts⸗] gelber 2 


t und binnen fünf Minuten gleichzeitig einen eratius Klemme, am 20. September 1546 in] kundigen Erfahrun 2 iete ähnli anuar U ns. 88,50 86,20 
ite M ch 5 1 U gen auf dem Gebiete ähnlicher Kaſſen⸗ April⸗Mai 184,50 185 | do. 4% do. 50 
ug zieht und einen hinunter läßt. Mau Schidlitz geſtorben, decken. Der erſtere ii jr eint! ragen, wie fie von den Herren des Miniſteriums R E do. do. 91.50 — 5 
denkt täglich 30,000 Paffagiere zu befördern. Der 1 ss . . . füd tiftung verwerthet wurden, gelang es in faft — 154 154 8 vo 2 


ich vom Hochaltar, vor der Hedwigsk i die € A N ? 
Eoncelfions- Inhaber, Gavand, und der Jugenirur SDR apelie, in fänfftündiger Sitzung, in nicht wenigen wichtigen 
der ganzen Anlage find Frauzoſen, die Geſellſchaft ae re Die unf dee Öeieral de Sis, . . 0 ns 0 


1 N i at lelair befintet. Die auf demſelben Kefinpli unften eine Umarbeſtung des Statuts zu vollziehen, al-Jun 146 146 rana 534 536,50 
beſteht aus Engländern. Die Eröffnung ging] Juſchriſt, welche lautet: ie efindliche] welche nach der finanziellen Seite zwar noch dem Gut⸗ — . ö 
mit einer gewiſſen Feſerlichkeit vor ſich. Die tür diele 95 tf zie, Jacent honora⸗ eig 2 Kt 


I EN x ten eines in dem Verſicherungsweſen beſonders 
( A biles viri, Conradus Leezkow et f iti] Januar 
f Hen Miniſter und die Vertreter der auswärtigen ’ et Arnoldus |fundigen Fachmannes unterzogen, dann aber definitiv 24 24 ſocder. Creditank. 407,504 13 
Mächte waren eingeladen und erſchienen. 


Heket, prae consules civitatis Danske, im Wortlaut feftgeftellt werden wird. Es darf mit 90 2008. ken 
qui obierunt feria, secunda post festum großer Befriedigung anerkannt werden, daß die gründ⸗ Sein? Sea 556 8 en — 2 | 
Danzig, 22. Januar. 


palmarum, anno Domini 141 1. Orate is lichſt eingehende Berathung den fehr weſentlichen Ge⸗ 2 Ruf. Banknoten 
ift nur noch mit arößefter Mühe zu enisleen . 1 0 gebracht hat, daß allen berechtigten Anforderungen Rai 170 8690 — 1850 1826 
Wappen iſt gar nicht mehr zu erkennen. — Paucra⸗ ee einer Feſtſtellung des Statuts auf fach u Scat: 90,80 90,50 legen. Lond. 20,80 — 
tius Klemme ift in der Nähe der Kanzel begraben, Ce ee Denk ür wiese Penſtenbfaſe Aal. Rente 67. 
ein Leichenſtein orer irgend ein anderes Erinn: die Rechte einer iurifti 1 — 
%%% —, ̃ Tgentreihe Meteorslagtfdhe Depefihe vom 21. Ian 
: 70 31 „an: hoffen, daß fie in ihre fegensreiche a 

Die erwähnten Männer, deren Andenken zwar in | Wirkjamteit eintreten wird. — Es iſt dem Unterzeich⸗ Bayam Len n Meinl. Stur: Pinm .. 
den Annalen Danzigs's für ewige Zeit verzeichnet neten bis jetzt nicht bekannt geworden, daß, wie der arauba 333,9 — 23 5 R. mäßig heiter. 

et 

to 


fteht, find es, vermöge Ihrer hiſtoriſchen Bede Einſender des oben erwähnten Artikels meint, „eine ſingfore 331.2 — 18,3 Windſt. — Ibebedt. 
an Ale hervorragenden PRIMER 9 Müben d Penſionskaſſe wegen der weitſchichtigen] Petersburg 331,1 — 21, N ſſtille heiter. 
ſte betroffenen Schickſale, wohl werth, von ſpäteren üben der Gründung und Verwaltung zu ftiften | Stockholm 30 1—-18,3ND ſſchwachſbedeckt. 
Geschlechtern beſonders gewürdigt 2 N aufgegeben ſei“; ganz im Gegentheil, man bleibt bei[ Moskau . 330,2 — 10 W mäßig bedeckt. 
Dau bis der d zu werden. der Idee ſtehen und wird fie auch durchführen. — Memel . 330,2 — 0,7 Windſtſ — bedeckt. 
Danzig hat bis jetzt, au en Monumenten, Hienach möchte ich zur Erwägung anheimgeben, ob es Flensburg 2290 . 4,4 — 


Mammenhängenden eigenthümlichen Nebenumſtänd welche ſich auf den letzten Krieg beziehen, auf öffent⸗ nicht beſſer iſt, das i { i übe 
N f ebenumſtände w 1 e ei „ z er iſt, pracliſche Inslebentreten der Stif⸗JKönigzsbere 289,8 7 30 W ſcchwachſtrübe Regen. 
im bl viel von ſich ſprecheu. Es iſt nämlich] lichen Plätzen kein Standbild aufzuweiſen; Män- tung abzuwarten, als jest ſchon in kleinen particule- | Danzig 5 380 0 + 3,2 W. friſch —.— | 
eine Muffeines Holzpult und zwar nur 1 fell und ner, wie die genannten, (wir erinnern an Bürger⸗ ren Formen den nimmer müden Wohlthäligkeitsſinn Putbus . |838,114+ 4 W mäßig bedeckt. 
nach Angabe des Beſchadi ara a hr Er ih. weiſter Bluhm's Denkmal in Marienburg) verdiene a Provinz anzurufen. Wahrlich, er wird ſich] Stettin . |829.6+ 47/5 ſchwachſbedeckt, Regen. 
bücher des Geſchafte,ſowie ein zur Absendung nut die Ehre wohl, daß ihr Gedächtniß in Stein Weite ei r 9 18.5 ea 
fertiger Geldbrief mit 1480 Thaler, mit oder Erz ben ſpäten Rachtommen auf Diefe Veiſe ung der Annulegenheit beteift, fo bietet Ha hefe . f weden een 
welcher Summe ein in dieſen Tagen fälliger Wechsel wach und lebendig erhalten würde! es das ee en bir zn Ute J e e eee 
gedent werden sollte ue haben tig 1 a A geeignetite Organ der zu Pfingſten v. J. de⸗[Köla + % W _ lebhaft bedeckt. 
ber Flammen geworden fein. — Die tieberbolten ) Das Grab ihres Leidensgefährten, des Raths Fersch. F dagegen won fe ift der, ber Mid der Fele 128% 35 8 fern debe — 
kleinen Brände der letzten Zeit haben die gänzliche Un⸗ herrn Barthel Groß iſt nicht bekannt. Sache gewiß mit wärmſtem Eifer anneh⸗ 84 8/ 8,6% SW . ſtark bedeckt. 5 


Bekauntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsrgiſter iſt heute 
unter No. 224 bei der Geſellſchaft in Firma 
N . Cohn Gebr. 
folgender Vermerk eingetragen: 
der Commanditiſt iſt aus dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchieden. Die Geſell⸗ 
ſchaft beſteht als offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft fort, deren Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Georg Ludwig 
Arnold Cohn in Danzig, 
2) der Kaufmann Anton Eduard 
Cohn Königsberg i. Pr. 
Danzig, den 18. Januar 1875. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 9200 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


von 
R. Wolf 


in i eee 
baut ſeit 12 Jahren a 8 


Locomobilen 


hrbar und für Stationäre Betriebe. 


2 2 2 9) LAD) 
ZN — 


Auf 


Soeben erſchien: 
Die Decimalrechnung 
mit Einſchluß der 


Quadr. u. Kubikwurzel 


d 
die Rechnung mit den zehntheil 
Maßen, Gewichten u. Münzen 


von 


Dr. H. Lampe 


ordentl. Lehrer am Gymnaſium 


zu Danzig. 2 
2. vermehrte verbeſſert Auflage. 
Danzig. A. W. Kafemann. 


Verlagsbuchhandlun 5 


Verlooſung von Kunf 
für den Bau eines 


Künſtlerhauſes 


3 in Berlin. 
Mit hoher Genehmigung des Königl. Ober- 
präſidiums der Provinz Brandenburg, 

veranftaltet durch den 


Verein Berliner Künſtler. 
Geſammtwerth der Gewinne: 

70,000 Thaler. 

(8000 Looſe a 20 Mark) 

Dieſe Looſe ſind zu haben in der 


— — dieſer Beitung. 


Bereits in 74 Auflagen oder 
225,000 Exemplaren verbreitet: 


Dr. Retau's 


f. 
eiligen Verwalter der Maſſe 
mann Rudolph Haſſe beſtellt. 
Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
den 1. Februar er., 
Mittags 124 Uhr, 8 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
errn Stadt» und Kreisgerichtrath Aſſmann 
anberaumten Termine ihre lärungen 
und Vorſchläge über die Beſtellung des de⸗ 
finitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
chts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
rag vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
tände bis zum 23. Februar cr. einſchließ⸗ 
lich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer ern Rechte ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern; Pfandinhaber 
oder andere mit denſelben gleichberechtigte 


en 


vermittelt in alle exiſtirende 
berechnet weder Porto noch 


ie er ben neh en x 

en in ihrem 1 

ug Weed M de e Selbſtbewahrung „RL sicht sul, 
othwendige Subhaſtation. N garantirt 


Das den Sattlermeiſter Carl Auguſt 

und Pauline geb. Brusberg⸗Lamprecht⸗ 

ſchen Eheleuten gehörige, in der Vorſtadt 

St. Albrecht belegene, im Hypotheken⸗ 

er l No. 11 verzeichnete Grund⸗ 

‚To 
am 26. Februar 1875 

Y Vormittags 9% Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 

der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 

Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. März 1875, 

E Vormittags 10 Uhr, . 

ber eee No. 20 verkündet 


erden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 102 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 
Arte können im Bureau V. eingeſehen 


erden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
. Wirkſamleit Be Dritte 
der Eintragung in das Oopothe enbuch be⸗ 


zu machen haben, werden hierdurch 


8 
* 


2 Privaten 


— — nn 


Habanna⸗Cigarren, 
ſehr feine a Mille 18, 20, 25, 30, 40 2 
echte Cuba⸗Cigarren in Original⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Mille 20 . 
Manilla⸗Cigarren à Mille 20 . 
Havanna Ansſchuß⸗ Cigarren (Origi⸗ 
nal⸗Kiſten 500 Stück) a Mille 12 7 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 5 
A. Gonſchior, Breslau, Weidenſtr. 22. 
on heute ab unterhalte eine 


Niederlage von vorzüglich 
ſchön ſchmeckendem großen 
Landbrode 


zu 4 und 5 % und bitte ganz höflichſt um 
gütigen Zuſpruch. 


Arnold Nahgel, u Sehn. 
FFG BE Kun AU a hin 


lungen. 

Einen 42 Seiten ftarfen 
Auszug des Buches ſenden wir Jeder⸗ 
mann auf Verlangen gratis u. franoo 


Rudolf Mosse 


officieller Agent 


ſuͤmmtlicher 


Zeitungen des In: und Auslandes 


N. 


Geſundheits⸗Sohlen 
aus Wollpappe. 


Dieſe ebenſo praltiſchen als begue⸗ 
men und billigen Sohlen aus Woll⸗ 
pappe haben in faſt allen großen B; 
Städten eine böchſt günſtige Auf⸗ 
nahme gefunden. Dieſelben find in R% 


Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung von heute iſt am 


heutigen Tage in unſer Geſellſchafts⸗ (Fir⸗ 3 Größen: No. 1 für Herren, No. 2 
auen Register sub Ne. 24 Golonne 6, vertreten durch für Damen, No. 3 fir Kinder, vor 
rn P. H. Müller, Folgendes einge⸗ Otto Lindemann e 2 8 1 Zu, 3 
agen: 5 ar . 
8 Die Firma iſt durch Vertrag auf befördert Annoneen aller Art Riohard Lenz, 
den Kaufmann Theodor Raeuber] in die für jeden Zweck Brodbänkengaſſe No. 48 ,_ vis-a- vis 
übergegangen. paſſendſten der Gr. Krämergaſſe. 
Elbing. den 2. Januar 1875, Zeitungen und berechnet nur die 
Königl, eee riginal- Preiſe 
B ellung. der Zeitun Mar da bench da er von n 
ö dieſen die Proviſion bezieht. 5 
ekanntmachung. nsbeſondere wird das „Berliner Weisswaaren 


Stiokereien, Gardinen, Mulls eto. 
sind zu Fabrikpreisen zu be- 
ziehen. Reflectantenbelieben ihre Adr. u. 
G. M. 600 poste resfante Plauen 
i. Sachsen aufzugeben. 


Mahagonihalz 


in einzelnen Blöcken iſt billig zu haben 
bei Fellx Behrend, Danzig, Stein⸗ 
damm No. 25. (8996 


Yellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 2. 

Meme beiden Hengſte Hektor und Prinz 
decken vom 1. Februar bis zum 1. Juli 

er. bei mir gegen Vorausbezahlung des 
Deckgeldes geſunde Stuten Das Deckgeld 
beträgt für Hektor 4 9 10 . und für 
be % 10 Sr. 
udiſch, im Januar 1875. 


3 Speiser. 


— s Neue große und 
kleine Jagdwagen 


mit Rückſitz, neue Phastons mit freien Ach. 
en. Bierverſandtwagen mit Patentachſen 
Keen zum Verkauf Vorſt. Graben 65. 

NB. Beſtellungen jeder Art werden aufs 


In unſer Firmenregiſter iſt heute sub 
No. 95 die Firma S. Engel zu Neuenburg 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Salomon Engel zu Neuenburg in unſer 

rocurenregiſter sub No. 8 Jacob Engel, 
ohn des Kaufmanns Salomon Engel zu 
Neuenburg als Procuriſt für die vorge⸗ 
nannte Firma 
S. Engel zu Neuenburg 
eingetragen worden. 
Schwetz, den 18. Januar 1875. 
önigl. ern, Gericht. 


theilung. 


Tageblatt“, welches bei einer Auf⸗ 
lage von 32,000 Exemplaren 
nächſt der Cölniſchen die geleſenſte 
Zeitung Deutſchlauds geworben iſt, 
als für alle Inſertions⸗Zwecke ge⸗ 
eignet, beſtens empfohlen. (2799) 


Jide vorkommende Reparatur an Re⸗ 
I genſchirmen, auch neue Bezüge, werden 
billig und gut gemacht bei B. Schlachter, 
Wwe., Breitgaſſe 5, nahe am Holzmarkt. 


(9199 


7 x Irünplſchen ! . 
Clavier⸗ und Biolin-Unterricht } 
extheilt 
f Concertmeiſter Rothe, Röperg. 15. ? 

F a a a a a a a a a 


Friſche 


Holſt. Auſtern 


empfing 


Josef Fuchs. 
vom Staate conceſſionirt. 
ö Sicherſte Heil. von Syphilis, 


Geſchl.⸗, Blaſenkr., Schwäche, 
Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt: Dr. Ro- 
senfeld, Berlin, Kochſtraße 63. Auch 
pneote 7921 


brieflich. ® oratis. 


7« Bockanction 
zu Roſainen, 


Kreis Marienwerder, 


det. 
Donnerſtag, den 18. Februar, 
1 iber Mittags, 


Bambouillet-Vollblut- 
Böcke 


(Abſtammung Gilbert in Wideville). 

I. März d. J. wird auf Gut] Garantien die uſancemäßigen. Verzeich⸗ 
7 un ei Bahnhof Hohenſtein ein] niſſe auf Wunſch verſandt. 
Ner Juſpeltor geſucht. (8869 1 8408) Richter, 


Maſchinenfabrik And Keſſelſchmiede 


Specialität: 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 


fa 
Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden auf Wunſch geſandt. 


ſpeeiellen Wunſ 


wird der auswärtige Ausverkauf von 


französischen 
Glacé-Handschuhen 


i unter den Fabrikpreiſen noch bis morgen 
8. Brodbünkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. 
(Morgen Sonnabend unwiderruflich Sch 


Die Annoncen⸗ Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Stettin, Mittwochſtr. 2 u. 3, 
übernimmt die Abfaſſung von Anzeigen in wirkſamſter Form, 
eitungen Annoncen, 
vovifion, fordern nur die Original⸗Preiſe, W 
bewilligt je nach Maßgabe der Ordres zu vereinbarende hohe Rabatte, 
liefert über alle Inſertionen, ob ausdrücklich gewünſcht oder nicht, Beläge, 
erſpart den Inſerenten alle und jede Speſen, 
beſorgt bei Benutzung auswärtiger Blätter correcte Ueberſetzungen, 
giebt auf Wunſch bereitwilligſt vorherige Koftenanichläge, 
ratis und franco die neueſten Inſertions⸗Tarife, 
für alle Fälle die ſtrengſte Diseretion. | 
Allen hohen Behörden, Verwaltungs⸗Directionen, Induſtriellen und 
zur Ertheilung gefälliger Ordres beſtens empfohlen. 


— —— 


in der Nähe der Stadt und 


I frequentirtes Theater nebſt 
2 Gärten, in einer der 
Stettins belegen, iſt, da der Beſitzer ſich zur] 892 
Ruhe ſetzen will, unter ſehr annehmbaren 


Schnellſte und Billigste ausgeführt. (9190 


e le 9 e 
Ve 


IT 


mehrerer Damen ) 


fort: 
geſetzt 


» 
\ 


\ 
x 


1 

N terguts⸗ 
Verkauf 

in Weſtpreußen, 2 Stunden von der 
Stadt, in der Nähe der Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahn, Größe 300 Hectar, davon Acker 
unter dem Pfluge 204 Hectar, Flußwieſen 
42 Hectar, See 20 Hectar, Reſt in 
Gärten, Torf, Hof u. Bauſtellen ꝛc., Wohn⸗ 
haus maſſiv, groß u. herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, Wirthſchaftsgeb. maſſiv, ſoll beſon⸗ 
derer Berhältniſſe wegen ice c Al 
ben binigen Preis von eirca 135, T 
bei 24,000 Mk. Anzahlung mitt Inventar u 
Vorräthen verlauft werden durch 


in Danzig, 


Th. Kleemann in 33. (8056 
Waſſermühlen 


in Weſt⸗ u. Oſtpreußen, in der Stadt, 
an der 
Eiſenbahn, mit auch ohne Landwirthſchaff, 
ſollen unter günſtigen Bedingungen für 


mäßige Preiſe, bei Anzahlungen von 
4000 bis 10,000 Thlr. 


verkauft wer⸗ 
den durch 1 Dan 85 
1 ’ 
Th. KIEEMANNyrobBintengarie 33. 


Theater⸗Etabliſſement. 


Ein im auten Ruf ſtehendes und ſehr 
Reſtauration und 
beſten Gegenden 


( Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. Nur Selbſtkäufer erfahren Nä⸗ 
[ beres bei 


Otto Reetz, Stettin, 


9198) Thalia⸗Theater. 


In Klein⸗Maſſow per 
Vietzig ſtehen 


100 Ternfette 
Hammel, 1 fette Kuh und 
11 Maſtſchweine 


um Verkauf. 
Das Dominium. (001 


— — 


Zwei ausgeſleiſchte Kühe E 


ſteben in Katzle per Prauſt zum Verkauf. 

Jetz bei Dirſchan ſtehen 
zum Verkauf: 0 Stück Fetthammel, 

1 fetter Stier und 2 Holländer Stiere, 


ljährkg. 
weijäht echs einſpännige 
ren 


eder = abrik h 
Fides in lese fuche ich eigene 
3 und Baum⸗Arbeiter bei 
Aecord⸗Arbeit unter folgenden Löh⸗ 
nen: a 
ahlleder von 15 Pfd. und darü⸗ 
Fab ber 8 Pfg. pro Pfd., 
Kips 40 Pfg. = 4 Sgr. pr. Stück, 
Geſchirrleder 15 Sgr. pr. Stück, 
Schaben und Scheeren 30 Pfg. = 


2½ Sgr. pro Haut. 
Mündliche und ſchriftliche Offerten nehme 
entgegen. 
f Verheirathete erhalten Umzugskoſten. 


J. Moicke, 
MWertfähre 


r, 
9153) Schlawe in Pommern. 


; Auskunft über dieſe Lehranſtalt gern ertheilt. 
Ein gebildeter, eantions⸗ 


vertraut, ſucht eine Stelle als Buchhalter, 


Geſchäſts, Fabrik oder Bibliothek. Adr. u. 
9207 i. d. E , 
125 Ein junger Mann wird ſogleich als 


[Engagements wechſel 


werde ich vorausſichtlich eine größere An⸗ 


911 nowko bei Lautenburg mög 


Güter jeder Größe 


in beliebiger Baaran⸗ 
fab mit auch ohne Waldung, 
ucht zum Kauf aud erbittet 
fpreielle Gutsbeſchreibung 
Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 
Gute, geſunde, Zzöllige 
Pappel⸗Bohlen, Kur hei 
ea C. Reichmann, 
9145) __Elbing, Waſſerſtraße 21. _ | 
Die hieſige Lehrer⸗ und 
Organiſtenſtelle wird zum 
1. April d. J. vacant. 
Meldungen qualifieirter Bewerber 
unſer Einſendung ihre Zeugniſſe 
nimmt entgegen 
Rauden bei Pelplin, 
den 13. Januar 1875. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher 


Neumann. (9209 


Braumeiſter 


und andere Brauverſtändige für MWer- 
trauenspoſten können ſtets nachgewieſen 
werden von Dr. Schneider, Director 
der Wormſer Brauacademie, der auch 


— 


fähiger Mann, a de weh 


Kajſirer oder Bibliothekar eines größeren 
xp. d. Bta 


Lagerdiener geſucht. Adr. ſind 
u. 9208 i. d. Exp. d. Big. einzur. 


Zum bevorſtehenden 


ahl von recht intelligenten j. Leuten für die 
Meteriahp. Branche verwenden können und 
belieben Reflectanten ſich baldigſt zu melden 
Es bezieht ſich dieſe Offerte nur auf beſon⸗ 
895 gut empfohlene junge Leute. 

19: 


) E. Schulz. Heiligegeiſtgaſſe 27. 
Ein Oberkellner, 


welcher gediegen im Fache, auch über feine 
Solivität Nachweis führen kann, jedoch nur 
ein folder, wird per 1. März für ein aus⸗ 
wärtiges größeres Hotel geſucht. Reflectan⸗ 
ten belieben eigenhändige Abſchrift ihrer 
Zengniſse bei 2 Aachen. iigaffe 27 
. ulz, Heiligegeiſtgaſſe 
9194) Agent Kir ea jun 2 ute. 
in gebildeies funges Ma 

mit der Land wirtbſchafe . En 
vertraut iſt u. zur Stütze der Hare fia 
fol, wird von ſogleich oder ſpäteſtens zum 
1. April d. J. geſucht in Adl. Siegen per 
Liebemühl Ditpreußen. 9176 
E“ tüchtige Wirthin, die mit der Land⸗ 

wirthſchaft vertraut iſt, ſowie die herr⸗ 
ſchaftliche Küche verſteht, wird von ſofort 
oder zum 1. April d. J. geſucht. e 
mit Gehaltsangaben und Nachweis ihrer 
früheren Stellungen unter 9176 in der Ex⸗ 


edition diefer eitung erbeten. 
Eine lüchtige Wirthin, 


in geſetzten Jahren wird di Unterftügumg 
der Hausfrau bei gutem 1 in Czeku⸗ 
ichſt bald ge 
RR 
um 1. April findet ein unverhetwat 
Wirthſchafts⸗Beamter bei mir Stellung, 
nn. De Frentag. Meme. 
Ein Lehrling findet Aufnahme und Aus- J 
bildung in der Löwen ⸗Apothele zu 


Dirſchau. 

955 R. Naumann. 

Ei junger Mann, der in einem großen 
Galanterie-, Glas- u. Por an⸗ 

Geſchäft ausgelernt hat, ſucht zum April 

oder früher Engagement. Gef. Off. erbitte 

u. 9090 i. d. Exp. d. Ztg. 


ür meine ſtädtiſche Wohnung ſuche ie 
zu meinen 3 Knaben, welche in Danzig 
die höheren Schulen beſuchen, noch 2 bis 3, 
Penſionaire. Näheres bei mir. ; 
Stangenwalde (Poſtſtation), den! Ja 
nuar 1875. n 
8928) Kallenbach, Dberföriize 
9 uf einem großen Gute wird unter 
perſönlicher Leitung des eren 
Inſpectors ein Eleve gegen P n 
von 80 bis 100 Thlr. geſucht. 
Herrm. Bertram, Danzig, wird die 
Güte haben, nähere Auskunft zu geben. 


ne arterrewohnung, 


Stube und Küche, iſt vom 1. Apri 
oder ohne Möbeln zu vermiethen Vorſtäpt. 
Graben No. 48. 


Telchraphen Hale 


Königsberger Rinderfleck. 


estaurant Punschke, 
Breitgaſſe 113. 
Heute ſowie leden Freitag, Abend 
Bressen in Bier, 
in wie außer dem Hauſe. 


Belohnung dem Wiederbringer 
eines sohwarziederden Wagen- 
kissens, welches Mittwooh von 
der Stadt bis Striess vorloren 
worden ist. Abzugeben Butter- 
markt 40. 9202 


| 
Verantwortlicher Redacteur H. ner. | 
Druck und Verlag von A. W. Kafem am 
in Danzig. 


